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An
Der argentinische Minister des Aeußern ,

Gallardo , ist in Paris angekommen .
*

Nach einer „Times " -Meldung habe der
chinesische Premierminister in Peking erklärt ,
daß es wahrscheinlich bald zwischen dem Nor -
den und Süden zum Frieden kommen werde .
Ein Waffenstillstand sei bereits vereinbart .

-i-

Eine parteiamtliche Auslassung der
Deutschnationalen begrüßt vielsagenderweise
den Aufruf des „Bundes zur Erneuerung
des Reiches .

"

Der am 11 . Januar ein Jahr laufende
Barmatprozeß hat bisher 23V OVO Mark ge -
kostet. Das Protokoll ist auf 2800 Seiten
angewachsen . ^

Aufgrund eines Steckbriefes vermutete
ein Freiburger Chauffeur in zwei Fahr -
gasten , die er gestern vormittag an die frmt »
zösische Grenze bei Breisach gefahren hatte ,
die beiden Raubmörder , die bei der Ausrau -
bung des Postamtes in Ohligs im Rheinland
zwei Beamte erschossen haben . Die sofort ein »
geleitete Verfolgung war aber bis jetzt er»
gebnislos .

Am Samstag wurden fünf Personen aus
Stuttgart bei einer Skitour auf den Pfron -
ten im Allgäu durch eine Lawine verschüttet .
Dabei wurde ein Tourist getötet , ein anderer
und eine Dame schwer verletzt.

Friedenshoffnimge» in Wna
London , 9 . Jan . „Times " berichtet aus

Peking : Der Premierminister erklärte gegen-
über der chinesischen Presse , wahrscheinlich
werde bald der Frieden zwischen dem Norden
unHsdem Süden erklärt werden . Beide Sei -
ten hätten einen Waffenstillstand vereinbart
als Borspiel zu einer Erörterung politischer
Fragen . Andererseits hat jedoch Tschiang-
kaischek, der den Oberbefehl über die nationa -
listischen Streitkräfte wieder übernommen
hat , der „Times " zufolge erklärt , sein ein-
ziges Ziel sei die Verfolgung des Feldzuges
gegen den Norden . Nach Beendigung dieses
Feldzuges werde er sich zurückziehen.

Ein „Sozialer Attaches- bei der
me-MamMen Gesandtschaft in Berlin

(Eigener Bericht .)
Paris , 9. Januar .

Tie kommunistische „Humanite " verkün -
digt , daß die „Regierung der Arbeiter und
Bauern " in Mexiko den Genossen Canuto
A. Vargas , der bisher Sekretär des pan >
amerikanischen Arbeiterverbandes für die
Länder spanischer Zunge in Washington ge-

. Wesen war . als „ sozialer Attaches" zur mexi¬
kanischen Gesandtschaft nach Berlin beordert
wurde . Er foll die Beziehungen zwischen
der Arbeiterbewegung Deutschlands und den
gleichen Kräften in Mexiko aufrechterhalten .
Die „Regierung der Arbeiter und Bauern "

Mexikos ist bis jetzt noch nicht so offen zu-

gegeben worden als hier . Vieles wird durch
den bolschewistischen Charakter der Calles -
Regierung nun verständlich . Unverständlich
bleibt nur , wie die Vereinigten Staaten , die
den russischen Bolschewismus verabscheuen,
mit dem mexikanischen Bolschewismus _ jetzt
durch Dick und Dünn gehen . (Das Binde -
mittel ist ganz einfach das mexikanische Pe -
troleum , das in diesen und ähnlichen Fällen
nicht riecht ! Die Red .).

Der „Ssseroatore Romano" und das
absolute Alkoholverbot

(Eigener Bericht .)
Rom , 9. Jan .

In einem ausführlichen Aufsatz Äer das
absolute Alkoholverbot in den Vereinigten
Staaten erklärt der „Osservatore Äomano " ,
daß er in seiner heutigen Form nicht nur
nutzlos , sondern direkt gefährlich ist . Der Be-
weis sei heute dafür geliefert , daß der Kon-

sum allerstärkster Alcoholica ungeheuer ^ zu-

genommen habe . Der Artikel enthält Stati -
stiken des Universitätsprofessors Charles
Reed von Cinoinnati , aus denen sich ergibt ,
daß in den letzten sieben Jahren die Zahl
der an Alkoholvergiftung Gestorbenen um
15000 größer ist als in der entsprechenden
.Periode der Borkriegszeit .

Nas Zentrum in »er MelnMz
Am Sonntag , den 8. Januar hielt die

Zentrumspartei der Psalz in Neustadt
ihren 4. pfälzischen Parteitag ab , zu dem ' als
Redner der Vorsitzende der Zentrumsfraktion
des Reichstag . Geheimrat Dr . von
Gu 6 rard und Reichstagsabgeordneter
Thomas Esser erschienen waren . ' Auch die
Herren Reichstagsabgeordneten / S o n n e r
von Karlsreuhe , H o f m a n n - Ludwigs -
Hafen und Abg . D i s s i n g e r waren an -
wesend .

Nachdem in einer geschlossenen Versamm -
lung die für die Pfälzer Zentrumsleute
besonderen Fragen in aller Ausgiebigkeit u .
Oesfentlichkeit erörtert waren , wurden
mehrere Entschließungen angenommen , von
denen die folgende als Ausdruck der Stim -
mung in den Pfälzer Zentrumskreisen von
besonderer Bedeutung ist. Sie lautet :

Der Parteitag bedauert , daß bei den

Regensburger Vereinbarungen die Min -

destforderungen der pfälzischen Zentrums -

Partei nicht erfüllt wurden . In Anbetracht
des großen Endzieles aber , der
vollen Wiedervereinigung der

deutschen Katholiken in einer
politischen Partei , der Deutschen
Zentrumspartei , würdigt der Parteitag die
Gründe der Beschlüsse des Parteivor -

standes in der Erwartung , daß bei der

praktischen Durchführung der Verein -

barungen in beiderseitig vollster Loyalität
die Interessen des Zentrunis voll gewahrt
werden .

In einer großen , ausgezeichnet besuchten
öffentlichen - Versammlung hielt von
Gusrard das politische Referat , in dem er
zunächst die ' Vereinbarung zwischen Zentrum
und Bayerischer Volkspartei nach Inhalt und
Zweck darlegte . Uebergehend auf die all -
gemeine Politik machte er u . a . folgende Aus -
führungen :

Bezüglich des R e i ch s s ch u l g e s e tz e s
führte Gusrard aus :

Wenn wir uns in der allgemeinen Politik
umsehen , dann erkennen wir . daß wir in
einer Zeit der Probleme leben . Die
Deutsche Zentrumspartei hat in den bergan -

genen Jahren eine solch einflußreiche Politik
gemacht , daß man diese kaum mit der zahlen -
mäßigen Stellung der Partei begründen
kann . Es ist aber falsch, daß wir unsere
Stellung nur rein taktischen Fragen zu ver -
danken haben . Wir haben sie der klaren , ziel -
sicheren Politik , die die Zentrumspartei in
den vergangenen Jahren getrieben hat , zu
verdanken . Schon bei der Revolution , als in
jenen schweren Tagen ganz Deutschland zu
zerfallen drohte , die Parteien sich auflösten
und sich andere Namen gaben , hat die Zen -
trumspartei ihre alte Fahne hochgehalten
und sich auf den Boden der gegebenen Tat -
fachen und des neuen Staates gestellt . Der
alte Name Zentrum blieb . Wohl haben wir
uns auch von manchem trennen müssen, ha -
ben aber doch rechtzeitig erkannt , daß der alte
Klassen - und Obrigkeitsstaat mit seinen
Vorrechten in sich zusammengefallen , einem
neuen Staate Platz machen mußte . Wir ha-
ben erkannt , daß der neue Staat , die Repu -
blik, die einzige Möglichkeit ist . auf der un -
ser - deutsches Vaterland wieder aufgebaut
werden kann. So war schon damals die Ein -
stellung unserer Partei eine Großtat . Seit -
dem hat sich die deutsche Republik ausgebaut ,
sie ist zur Wirklichkeit geworden und viele,
die damals noch grollend beiseite gestanden
haben , arbeiten mit . Wenn noch einige
Jahre ins Land gegangen sind , dann wird
in Deutschland die Zahl derer , die nicht aus -
lernen , die Monarchisten , zu einem kleinen
Häuflein zusammengeschrumpft sein.

Die Deutsche Zentrumspartei aber ist eine
republikanische Partei .

Sie hat sich vor zwei Jahren auf dem Er -
furter Parteitag bewußt auf den Boden der
Republik gestellt . Ich habe nicht , wie mir in
einzelnen Rechtsblättern meine Worte ver -

dreht werden , von einem republikanischen
Volk gesprochen , sondern ganz bewußt von
der republikanischen Partei . Und auf dem
Böden , wo wir heute stehen , werden wir
auch in Zukunft bleiben und unsere klare
Einstellung zur Republik wird sich nicht an -

dem . Dabei gehöre ich aber nicht zu denen ,
die die Vergangenheit verleugnen . Wir wol -
len aber die Pietät nicht verwechseln mit dem
Wort Reaktion .

' Unsere Aufgabe ist es , fu -
ßend auf der Vergangenheit auf dem Boden
des republikanischen Volksstaates das deutsche
Volk und das deutsche Vaterland besseren
Zeiten entgegenführen .

Es wird der Deutschen Zentrumspartei oft
vorgeworfen , dah sie bei
der Bildung der gegenwärtige » Koalition
der bürgerlichen Mehrheit , kurz gesagt ,
Rechtskoalition , ihre Grundsätze verlassen
habe. Das ist nicht wahr . Wir sind immer
und in jeder Art und Weise selbständig ge-
blieben , sowohl nach rechts wie nach links .
Das muß das Zentrum , wenn es eine Partei
von Einsluß bleiben will , immer sein . Diese
Selbständigkeit kann auch dazu führen ,
wenn es das Wohl des deutschen Reiches ver -
langt , wieder mit der Sozialdemokratie zu -
sammenzuarbeiten . Wir lehnen aber immer
zwei Dinge ab : Nach rechts werden wir jede
Rückkehr zur Monarchie mit allen Mitteln
bekämpfen und nach links den sozialistischen
Klassenstaat verneinen . Unsere Aufgabe ist,
den sozialen Volksstaat auszubauen , damit
jeder deutle Staatsbürger in ihm einen
Platz findet . Trotzdem wir unsere Politik
so gradlinig verfolgt haben , sind wir doch
Angriffen von allen Seiten ausgesetzt . Man
nagt von rechts und von links am Zentrum .
Darauf bin ich stolz : denn gerade dies zeigt ,
daß unsere offene und gradlinige Politik die
Gegner nicht vertragen können . Es ist eine
unserer Hauptaufgaben ,

Hüter der Verfassung

zu sein. - Gerade in der Regierung der bür¬
gerlichen Mehrheit . . Diese - Regierung ist ein
Zusallsprödukt infolge , des Versagens der
'Sozialdemokratie . Wir haben die Zusam¬
menarbeit unter sogenannter Richtlinien zu -
gesägt. Diese Richtlinien haben eine wunder -
bare erzieherische Wirkung gehabt ; denn die
Angriffe in den Rechtsblättern auf die Re -
publik und ihre Symbole sind im Verhältnis
zu früher bedeutend verstummt . In dem
Augenblick aber , wo die Rechte die Fahne

Schwarz -Weiß -Rot als Parteifahne

aufziehen versucht. . werden wir mit allen
Mitteln dagegen Front machen und in diesem
Augenblick ist für uns auch die Möglichkeit
einer Zusammenarbeit völlig ausgeschlossen .

„Das Reichsschulgesetz steht im Mittel -
Punkt des innerpolitischen Kampfes und wir
stehen zurzeit an einem kritischen Punkt . Drei
Klippen sind es , an denen die Meinungen
scharf auseinanderprallen :

1 . Der geordnete Schulbetrieb .
Hier müssen wir reichsgesetzlich festlegen ,
wann eine konfessionelle Schule errichtet
werden kann.

2. Die Simultan schule . Diese darf
nicht alleinherrschend werden und die Grund -
schule für den Liberalismus abgeben .

3 . Aufsicht des Religionsunter -
richtes . Diese dritte Forderung hat mit
der geistlichen Schulaufsicht garnichts zu tun .

Diese Dinge werden zur Entscheidung kom-
men . Wir sind in den Grenzen dieser drei
Forderungen zu einem Entgegenkommen
bereit . Ich mache aber keinen Hehl daraus ,
daß aus dem Bildungsausschußkein
Gesetzan den Reichstag kommt ,
das diesen drei Minde st forde -
rungen nicht gerecht wird . Die
Entscheidung über diese Punkte werden vom
Zentrum noch im Verlauf dieses Monats er-
zwungen und wir werden an die Lösung alles
daran setzen, sogar die Regierungskoalition .
Wir dürfen es nicht zurückziehen : denn damit
wäre ein - für allemal das Reichsschulgesetz er-
ledigt . Wir . fechten den Kampf bis zum
bitteren Ende durch und werden den Libe¬
ralismus zur Entscheidung drängen . Hier
gibt es keinen Kompromiß , sondern nur
klare Entscheidungen .

" ' ' '

Herr Reichstagsabgeordneter Thomas
Esser sprach über die Wirtschafts - und
Sozialpolitik und behandelte insbesondere
die Mittelstandsfragen .

Die Tagung hinterließ die besten Eindrücke
bezüglich des Geistes in der Pfälzischen
Zentrumsportei .

Zehn Zaim Sowjet-
Die russische , sozialistische, föderative

Räterepublik , deren IPähriges Bestehen mit
großem Pomp vor einigen Wochen geseierl
wurde , konnte zu Neujahr auch das sünf -
jährige Bestehen ihres eigenartigen , bundes -
staatlichen Charakters feiern . Die Teilrepn -
bliken vertreten durch die obersten Rats -
behörden , schloffen sich nämlich erst 1922 durch
freiwillige Verträge derart zusammen , daß
seither von einer russischen Staats -Ver -
faffung die Rede sein kann . Die großzügige ,
von einheitlicher Idee getragene Belassung
wesentlicher Rechte für alle nationalen
Minderheiten , die wohl einzig in der Welt
steht, ist einer der Bausteine des neuen , un -
zertrennlichen Rußland . Denn das Recht
unbehinderten freien Austritts aus dem
Staatsverband , das obengenannter Vertrag
den Teilrepubliken einräumt , wird , darüber
sind sich alle Kenner der Verhältnisse einig ,
in absehbarer Zeit nicht in Anspruch genom -
men werden .

Neben Großrußland ist die Ukraine eine
der wichtigsten russischen Staaten . Sie seierte
später als Moskau ihr Ivjähriges Jubiläum
als Sowjetstaat . Die Geschichte dieser 10
Jahre gehört zur wechselvollsten und blutig -
sten nicht nur der jüngsten russischen Ge-
schichte . Eng verbunden sind mit deni
Beginn der Sowjet -Ukraine bekanntlich
deutsche Schicksale.

Der Ausbruch der russischen Revolution
und die Tätigkeit Kerenskis stärkte die auto -
nomistischen Tendenzen in der ukrainischen
Bevölkerung , wirkte aber je nach der sozialen
Lage derselben ungleich. Die „rechtsufrige "

Ukraine gebar die Zentrale Rada , ein links -
demokratisches halb sozialistisches Parlament ,
bie linksufrige , d . h. das Industriegebiet
konnte . . sich , nur für ein Zusammengehen mit
Moskau erwärmen . Von Anfang an kani es
zu Kämpfen zwischen Rada und Sowjets ,
welch letztere am 26. Dezember 1927 das an -
geblich an „Bourgeosie und Imperialisten "

verkaufte Parlament und seine Regierung
für abgesetzt erklärten . 1918 im April kehrte
die Rada mit deutscher Hilfe wieder , um bald
darauf durch die Hetmanns -Regierung er»,
setzt zu werden . Die deutsche Okkupation , an
und für ^ sich ein politischer Fehler , häufte
im Innern Fehler auf Fehler und zermürbt
and zersplitterte die deutschen Truppen selbst.
Unter der Oberfläche des nur zum Schein
beruhigten Landes arbeitete die bolsckewi-
stische Organisation unermüdlich und erfolg -
reich . Nach unserem Zusammenbruch waren
die Sowjets in wenigen Wochen auf der gan¬
zen Linie siegreich, bis Januar 1923 war die
Ukraine Schauplatz erbitterster Bürgerkriege ,
Bandenkämpfe und Zerstörungen . Nach der
Erledigung Petljuras folgte der regelrechte
Krieg zwischen Moskau einerseits , Denikin
« nd Wrangel andererseits . In diesen Kämp¬
fen wurde der Grundstein des neuen . Ruß -
land gelegt . Seit 1923 hat die Ukraine Ruhe
uns verwandelt sich in ein Land fieberhafter
Arbeit . Nicht umsonst nennt man die Ukraine
Rußlands Kornkammer . Doch hier liegt wohl
nicht so sehr ihre zukünftige Bedeutung .
Rußland erschließt neue Korngebiete
Und in der Ukraine sind zum
Teil andere Bodenkulturen im Vor -
dringen . Die Anstrengungen der russischen
Staatswirtschaft konzentrieren sich auf die
Ausnützungen der ukrainischen Bodenschätze
und Wasserkräfte . Das größte russische
Elektrizitätswerk , der Dnjeprostroj soll der
Mittelpunkt nicht nur einer Intensivierung
der Landwirtschaft , sondern auch der Anlage
bisher fehlender Industrien werden . (Alu -
minium - und Stickstoffgewinnung etc .) Es
.st Großes geleistet worden , sodaß man leicht
oie Verluste vergißt , welche durch Verschwen-
öung und Organisationsfehler entstanden
Selbst Amerika bekommt nach vorliegenden
Reiseberichten langsam Respekt vor dem
werdenden Rußland . Die Anlagen von
Elektrizitätswerken (auß »r dem obengenann -
ten sind noch sieben größere ukrainische vor -
gesehen) , der Bau von Maschinen und an -
deren Fabriken (z. B . der Selmastrej in
Rostow am Don , politisch nicht mehr zur
Wrnin ? gehörig ) gehen fast generalstabs -
mäßig von statten . Die Pforte des Reichs
mit ihren zahlreichen Meerhäfen war 1927
Schauplatz der größten Manöver der Erde ,
bei denen die eigentliche Wehrmacht mit der
Zivilarmee (Arbeitertruppen ) zusammen
wirkte . An Stelle des altehrwürdigen Kiew
ist heute das wirtschaftlich und wissenichostllch
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viel regere Charkow getreten, das die Räte-
rsgierung gewählt haben dürste wegen fernen
Verdiensten im Kampf um die Diktatur und
mit Rücksicht auf die Zahl seiner Industrie
arbsiter und des schwergewichtigen Donz-
gebietes.

Kluge Nationalitäten -Politik , starke Be¬
rücksichtigung gerade der ukrainischen Land
striche, die planmäßige Förderung des Klein
und mittelbäuerlichen Elementes, bei stärkster
Erfassung des Landproletariates haben durch
fünf Jahre der schwer heimgesuchten Ukraine
eine erwünschte Atempause gegeben imb sind
als eine bedeutende Leistung der regierenden
Partei anzusprechen . Die Zukunft des Lan-
des, das nach den Plänen der gegenwärtigen
Regierung in den Städten und im Zusam-
menhang damit auch auf dem Lande in ver -
stärktem Maße die sozialistische Abart ameri¬
kanischer Wirtschaftsmethoden verspüren soll
und in den nächsten fünf Jahren im Rahmen
der Planwirtschast große wirtschaftliche Um-
walzungen mitmachen wird , ist noch nicht
restlos klar. Jede innere oder äußere Er-
schütterung wird vor allem die Ukraine zu
einem Brennpunkt von Kämpfen machen.
Die zweite Möglichkeit scheint die größere.
Die Ukraine ist das Aufmarschgebiet gegen
Rumänien , Rumänien aber gehört zum
„Antipoden des russisch -assiatischen Macht -
blocks " (d. h. Rußlands , Afghanistan-Per -
siens ) , nämlich dem Völkerbund , wie kürzlich
unter dem Pseudonym „Jranfki " ein maß-
gebendes Mitglied der russischen Regierung
schrieb, nicht ohne verächtlichen Hinweis auf
die Hilflosigkeit der „alten Welt".

Dr . O . F.

Der argentinische Außenminister
in Baris

Paris , 9. Jan . Der argentinische Minister
des Aeußern, Gallardo , ist gestern abend von
Bonn kommend in Paris eingetroffen.

Kriegsgerichtliche Todesurteile
in Raterutzlaud

Leningrad , 9 . Jan . (Meldung der Tele-
graphenagentur der Sowjetunion . ) Das
Leningrader Kriegsgericht verurteilte Peter
Paukku , der angeklagt war , im Auftrage
des finnländischen Geheimdienstes Spionage
getrieben zu haben, zum Tode. Es erkannte
serner auf Beschlagnähme seines gesamten
Eigentums und beschloß , den Zentralvoll -
Mgsausschuß der Sowjetunion zu ersuchen,
die Oktober-Amnestie nicht anzuwenden. Die
gegen die Mitangeklagten Stefan Paukku
und Michael W i l k i ausgesprochene Todes-
strafe wird durch die Amnestie in eine lOjäh-
i ' ige Gefängnisstrafe umgewandelt. Die
übrigen acht Angeklagten wurden zu Frei -
heitsstrafen verurteilt . Das Ge - ' ^ t stellte
fest, daß Peter Paüöu , da er schon einmal in
der Sowjetunion wegen Spionage zum Tode
verurteilt worden war , nach seiner durch
einen Gefangenenaustausch erfolgten Rück -
kehr nach Finnland abermals einwilligte, im
Auftrage des finnländischen Geheimdienstes
seine Spionagetätigkeit auf dem Boden der
Sowjetunion fortzusetzen und daß er Spio -
nageinformationen durch seinen Bruder Sie -
fan und durch Michael Willi einzog.

Ein großes katholisches Zagblatt
Polens in Sicht

Warschau , 9. Januar .
Gelegentlich der letzten Tagung der katho-

lischen Presseagentur Polens (K. A . P .)
wurde angekündigt, daß ein katholisches Tag -
blatt , das ausschließlich der katholischen Ak-
tion ohne politische Nebengedanken dienen
soll, ins Leben gerufen wird . In ihm sollen
alle bedeutsamen Ereignisse in der weiten
katholischen Welt Revue passieren , um den
Katholiken immer mehr das Gefühl der in-
ternationalen Zusammengehörigkeit zu ver -
schaffen.

Deutscher Antrag vor dem Saager
Schiedsgericht

Berlin, 9. Jan . Zu einer Nieldung wo-
nach eine neue deutsche Klage gegen Polen
vor dem Haager Schiedsgericht eingereicht
sei, wird den Blättern mitgeteilt , es handele
sich darum , nun zur Klärung der Auslegung
des bekannten Kompromisses in der ober -
schleichen Schulstreitfrage das Haager
Schiedsgericht anzurufen . Es sei also nicht
ein neuer Streitfall .

Der Vorhang fällt langsam . .
Vom ,,Bund zur Erneuerung des Reiches "

(Eigener Drahtberich r .)
J . H . Berlin , 9. Januar 1928.

Tie 'Deutschnationale Bollspartei läßt heute
zu dem Aufruf des ^ Sundes zur Erneuerung
des Reiches " durch chre Pressestelle eine Er -
klärung verbreiten . Diese Erklärung der
Deutschnationalen Vollspartei steht immer-
hin zu einem großen Teil der deutschnatio -
nalen Presse insofern im Widerspruch , als
die heutige Erklärung der Partei eine rest-
lose Zustimmung zu dem neu angekündigten
Bund und seinem Aufruf bedeutet . Ur¬
sprünglich hatte nur die deut ' chvolkspartei -
ließe Presse dem Aufruf Dr . Luthers ihre
restlose Zustimmung gegebenem der deutsch-
nationalen Presse trat teilweise wenig ver -
hüllte Gegnerschaft gegenüber der Neugrün -

All Kampf der
ArbMrzellimg

gegen die taldoMe Mt
I .

vzm Anschluß an die Kundgebung der
Kirchenbehörde anläßlich der Neujahrs -
gratulation bei dem Herrn Erzbischof geht
uns nachfolgende Zurückweisung der An-
griffe der Mannheimer Arbeiterzeitung auf
die kirchliche Verwaltung zu.

Die kommunistische Arbeiterzeitung in
Manicheim hat sich seit Jahren zur Aufgabe
gesetzt , die katholische Kirche und ihre Geist-
lichen auf jede Weise zu bekämpfen und in
der öffentlichen Meinung herabzusetzen . Dazu
ist ihr jedes Mittel recht, wenn auch die
Wahrheit gröblich verletzt und mit Füßen
getreten wird.

Es ist bekannt, daß die Arbeiterzeitung
schon mehrere Male den Oberhrrten der Erz-
diözese Freiburg zum Gegenstand gehässiger
Angriffe gemacht hat . Die von blinder
Leidenschast diktierte Herabwürdigung der
Person des Erzbischoss vom 30. September
1927 hat eine allgemeine Empörung in den
Reihen des Klerus und des Volkes ausgelöst,
die alsbald in Protestkundgebungen des
Klerus im ganzen Land ihren Ausdruck ge-
funden hat. Dagegen bedürfen die An -
griffe auf die kirchliche Ver -
w a l t u n g, welche der Herr Erzbischof durch
seine Behörden ausüben läßt , noch einer fach-
lichen Würdigung , zumal da der Nachweis er-
bracht werden kann, daß der Gewährsmann
der Arbeiterzeitung in allen Punkten Un-
wahres behauptet und alle Gesetze der jyurna -
listischen Wahrheitspflicht aufs schwerste ver-
letzt hat.

Folgende Vorwürfe wurden in der Ar-
beiterzeitung gegen die kirchliche Verwaltung
erhoben:

1 . Kranke Geistliche erhalten oft weder
Unterstützung noch Erleichterung, eine große
Anzahl Geistlicher bittet schon Jahre lang
um Stellenwechsel wegen Krankheit, sendet
die dringendsten ärztlichen Zeugnisse ein,
ohne Erfolg zu haben.

2. Viele Geistliche sterben zu früh durch
die Schuld der brutalen Behandlung , die
man in Freiburg den Kranken angedeihen
läßt.

s . Kirchenveemögen - und Kirchensteuergeld
werden gewissenlos . verschleudert. Bekannt ist,
daß für die Jubiläumsfeier der Erzdiözese ca .
59000 Mark ausgegeben wurden, welche der
Herr Erzbischof aus Geldern der All-
gemeinen Kirchensteuer genommen hat.

4 . Durch die Schuld des Erzbischoss sind
dem katholischen Voll viele Millionen ver -
loren gegangen, weil er trotz der Bitten ge-
bildetet katholischer Laien die katholischen
Fondsgelder nicht vor der Inflation durch
großzügige Anlage in Wald- und Güterbesitz
gerettet hat.

5. Es werden Kirchensteuern in über -
mäßiger Höhe und für nicht notwendige
Zwecke eingetrieben.

Eine ungeheuerliche Geldverschwendung
stellt die Kirchenregierung selber dar. In
Amerika werden die größten Diözesen von
einem Bischof und zwei Sekretären ver-
waltet .

7. Der Katholische Oberstiftungsrat und
die Erzb. BauäiNter sind überflüssig und kost-
spielig und erweisen sich als eine unnötige
finanzielle Belastung des katholischen Volles.

Gegen diese Vorwürfe ist folgendes zu
sagen :

In der Fürsorge sür die kranken Geist -
lichen steht die Erzdiözese Freiburg an erster
Stelle . Die kranken Herren erhalten nicht
nur die Stellvertretung bezahlt, sondern

werden auch aus Mitteln der Allg. Kirchen -
steuer und aus der Priesterkrankenunter -
stützungskasse so unterstutzt, daß die Krank-
heitskosten jeweils gedeckt sind . Aus der
Allg . Kirchensteuer wurden im läufenden
Rechnungsjahre, also seit April v. Js . bis
jetzt rund 24 000 Mark ausgegeben, und die

friesterunterstützungskasse
hat in derselben

eit über 35 00Ö Mark bezahlt.
Versetzungen kranker Geistlicher werden

auf Ansuchen stets vorgenommen, wenn Stel -
len vorhanden sind. Da fast alle Pfarreien
endgültig besetzt sind , ist es selbstverständlich
aus Mangel an Stellen nicht immer möglich ,
persönliche Wünsche, die durch Gesundheits-
Verhältnisse bedingt sind, jederzeit zu befrie¬
digen.

Die Zahl der verstorbenen
Geistlichen ist im laufenden Jahre nach
Ausweis der Statistik etwas hoher als im
Durchschnitt , erreicht aber noch nicht die
Höchstziffer der letzten 16 Jahre . Die Zahl
der verstorbenen Geistlichen schwankt zwischen
16 und 34 und hat im laufenden Jahr die
Zahl 30 erreicht . Die Sterblichkeit unter den
Geistlichen bis zu 40 Lebensjahren war vor
dem Krieg und während desseleben größer
als nachher . In den Jahren 1911—1920
starben unter 40 Jahren 31 Geistliche , seit
1921 dagegen nur 7.

In den Zeitungen ist schon mehrmals von
amtlicher Seite darauf hingewiesen worden,
daßsürdieJubiläumsfeierder Erz -
diözese kein Pfennig aus der Allg .
Kirchensteuer verwendet wurde. Die trotzdem
wiederholte Behauptung der Arbeiterzeitu ig
ist eine boshafte Verleumdung, die nur aus
einer gehässigen Gesinnung hervorgehen
kann.

Die Verwaltung des Kirchen -
Vermögens und insbesondere die
Kirchensteuer steht bis jetzt noch nnter
der Mitaufsicht der « taatsregierung
und der Kath . Kirchen st euer ver -
tretung . Sowohl die Steuererhebung als
auch die Verwendung der Steuergelder hängt
von dem Willen einer gesetzlich geordneten
Vertretung der Steuerzahler ab . Ein Miß -
brauch ist hierbei schon ans diesem Grunde
völlig ausgeschlossen . . . . . . ... .

Die Kapitalien der kirchlichen Fonde
undKassen waren bis in die JnflatioNs -
jähre nach den maßgebenden staatlichen Vor-
schristen mündelsicher , also in der Hauptsache
in erststelligen Hypotheken / in Wertpapieren
oder Schuldbuchforderungen des Deutschen
Reiches , deutscher Länder und Städte , in
Pfandbriefen deutscher Hypothekenbanken ,
bei öffentlichen unter Gemeindebürgerschast
stehenden badischen Sparkassen und bei der
Kath. Pfarrpfründekasse in Karlsruhe , seit
1920 auch bei der unter Hastung von IM
Sparkassen stehenden Girozentrale in Mann -
heim angelegt.

Zur Sicherung und Erhaltung
des Kirchenvermögens ist alles ge-
schehen , was der Sachlage nach jeweils ge-
schehen konnte . Die Anlage der Gelder war
an die gesetzlichen Vorschriften gebunden.
Der Reichsbankpräsident Dr . Schacht hat die
Inflation einem Naturereignis gleichgestellt .
Naturereignisse kann man registrieren , aber
nicht voraussehen und verhüten . Es ist eine
allgemeine Erfahrung , „daß es den meisten
Bevölkerungsschichten nicht mehr möglich
war , sich ihr Vermögen die Inflationszeit
hindurch wertbeständig zu erhalten .

"
(Reichsgericht in Rechtsprechung in Anf-
Wertungssachen 1927 S . 75 , 77.)

(Schluß folgt.)

dung zutage. Wenn jetzt die deutschnationale
Partei offiziell der Neugründung zustimmt,
so mag man den Hauptgrund hiersür wohl in
der Tatsache sehen, daß der Aufruf des Bun -
des zur Erneuerung des Reiches in einem
Punkte gewissen deutschnationalenPlänen , die
auf eine Personalunion zwischen Reich und
Preußen hinzielen, ein gut Stück Wegs ent-
gegengekommen ist. . Die deutschnationale
Pressestelle bezeichnet in ihrer Erklärung als
das Kernstück der Erläuterungen Dr . Luthers

;U dem Bundesprogramm die Beseitigung
jes Nebeneinanders der Zentralgewalten von
Reich und Preußen . Hier findet man merk-
würdige Berührungspunkte zwischen schon
früher in Erscheinung getretenen deutsch-
nationalen Bestrebungen zur Befestigung
des Dualismus zwischen Reich und Preußen
und den Plänen , die in dem . Aufruf des
„Bundes zur Erneuerung des Reiches " einst-
weilen noch reichlich unklar entwickelt worden
sind. Die Tatsache , daß die Deutschnatio -
nale Partei sich so rückhaltlos für die Ziele
des neugegründeten Bundes einsetzt, wird
gewiß nicht dazu beitragen , den Zielen des
Bundes , sowest sie auf eine gesunde Verwal-
tungsreform gerichtet sind, in anderen
Lagern besondere Sympathien zu verschaffen .

Wir haben bereits bei Bekanntwerden
des Aufrufes unsere Meinung darüber
zum Ausdruck gegeben , dan die Taktik

des Neuen Bundes , seine Ziele zunächst
zu verschleiern , keine besonders ver -

trauenerweckende war.
Das mag politisch verständlich sein , mit Rück-
ficht darauf , daß in dem neuen Bunde ver-
schiedene Strömungen mit ähnlich gerich-
teten Zielen zusammengefaßt werden sollen.
Die an Dr . Luther bekannte Taktik, im In -
teresse einer „breiten Basis" jede klare For -
mulierung zu vermeiden, war von vorn-
herein unglücklich und auch kurzsichtig . Wenn
jetzt die Deutschnationale Volkspartei dem
Aufruse des Bundes hauptsächlich deshalb
ihre Sympathie gibt, weil sie glaubt , daß der
Bund gewissen parteipolitischen Besprechun -
gen der Deutschnationalen einen Rückhalt
geben könnte , so zeigt auch das , daß die Tak-
tik des Verschleierns, die der Bund in seinem
ersten Aufruf gewählt hat , keine glückliche
war , und bestätigt die Auffassung, die wir
von vornherein zum Ausdruck gebracht haben,
nämlich , daß man erst einmal die Taten und
die Arbeit des neuen Bundes abwarten muß,
bevor man zu ihm eine klare Stellungnahme
gewinnen kann. So einfach wie die Deutsch-
nationalen sich die Lösung einer Reichsform
denken , geht es eben doch nicht.

Schürfern Ton bei der Besatzung?
Karlsruhe , 9. Jan . Einer Korrespondenz-

Meldung aus Worms zufolge , ist vor

einiger Zeit eine Verfügung ergangen, in
der gefordert wird , daß das Verhältnis zwi -
schen Besatzung und Zivilbevöllerung mili-
tärisch straffer gehalten werden müßte. Alle
Vertraulichkeiten und Nachsichtigkeiten hätten
zu unterbleiben und das Prestige der Be¬
ladung müsse am äußeren Verhalten der
Offiziere deutlich gewahrt werden. Vor allem
wird beanstandet, daß der Geist der Truppen
durch den freundschaftlichen Verkehr mit der
Zivilbevöllerung gelitten habe , und gefor-
dert, daß eine größere Distanz einzunehmen
sei . (Man wird sich also auf neue Zwischen-
fälle in verstärktem Maße gefaßt machen
müssen , wenn tatsächlich eine derartige Ver-
fügung ergangen ist.)

Die Filmgeschäste des Reichswehr«
Ministeriums

Berlin , 9. Jan . Das Reichswehr miniile-
rium hat sich der Emelka-Grichpe gegenüber
grundsätzlich zu der Annahme ihres Angebo -
tes betreffend den Erwerb der „Möbus

" un-
ter der Voraussetzung bereit erklärt , daß die
Erhaltung des deutschen Charakters des Un -
ternehmens auch für die Zukunft sicherge -
stellt wird.

kntschlietzuugeu der Nassauischen
Ientrumspartei

Montabaur , 8. Jan . Unter dein Vorsitz
des Parteivorsitzenden Reichstagsabgeo r d - .
neten Sanitätsrat Dr . Stemmler hielt die
Nassauische Zentrumspartei in Montabaur
ihre Wintertagung ab. Nach einem Rechen-
schaftsbericht und je einem Referat der Ab -
geordneten Fink-Wiesbaden und Crono-
Münzebrock über Wirtfchastspolstik und
Fragen der Innenpolitik wurden zwei Re-
solutionen angenommen. Die eine befchäf-
tigt sich mit dem föderatipen Cha -
rakter des Zentrums und betont
den Grundcharakter des Reichs
als Bundesstaat . Die zweite Refulu-

i
tion nimmt zur S ch u l f ra ge Stellung . Es
heißt darin u. a . : „Die nassauischen Katho-
liken schließen sich den Forderungen an , die
die deutschen Katholiken aus der General-
Versammlung in Dortmund und die katho -
lische Schulorganisation in der Diözese Lim-
bürg im September 1927 aufgestellt haben .
Mit den Katholiken Nassaus sprechen wir
die bestimmte Erwartung aus , daß ihnen
endlich durch das Reichsschulgesetz das Recht
auf die Schule ihres Bekenntnisses gewährt
wird , in der sich die religiösen Güter und
Werte der katholischen Weltanschauung in
Verbindung mit dem deutschen Kulturgut
frei und fruchtbar entfalten können ."

Die Ekplofion in Berlin-Dahlem
Berlin , 9. Jan . Zu dem Explosiöns-

unglück in Dahlem berichtet die ,,B. Z." , daß
der Inhaber der Villa , Weingärtner , noch in
der vergangenen Nacht von der Kriminal -
Polizei vernommen wurde. Wie bisher mit-
geteilt würbe, befanden sich in dem Labora-
toriurfi hochexplosive Chemikalien, obwohl
der Betrieb nur als kosmetisches Laborato-
rium bei der Polizei gemeldet war . Bei der
Vernehmung der Hausbewohner stellte sich
heraus , daß schon mehrfach kleinere Explo-
sionen vorgekommen waren . Die vorgefun-
denen Chemikalien wurden von der Polizei
versiegelt .

Bon einer Lawine verschüttet
Hindelang (Allgäu) , 9 . Jan . Am Sams -

tag unternahmen vier Herren und eine
Dame aus Stuttgart von Schattwald aus
eine Skitour auf den Pfronten . Der Weg war
im Tal schneefrei. Als die Partie die Schnee-
grenze erreicht hatte, beabsichtigte sie, an
einer noch schneefreien Stelle die Skier an-
zuschnallen . In demselben Augenblick ging
eine Lawine nieder, aus der sich nur zwei
Mann zu retten vermochten , während die
übrigen Touristen verschüttet wurden. Die
Dame und ein Herr konnten alsbald schwer -
verletzt ausgegraben werden. Der andere
Teilnehmer , der einen Meter tief verschüttet
war , gab bei seiner Bergung noch Lebens-
zeichen von sich , verstarb aber an seinen Ver-
letzungen . Er ist der einzige Sohn eines
Stuttgarter Hotelbesitzers . Die Verletzten
wurden in das Krankenhaus nach Hindelang
gebracht .

Aus der Svur zweier Raubmörder
Freiburg i. Br . , 9. Jan . Ein Kraft -

droschkenführer brachte auftragsgemäß am
Sonntag vormittag zwei Männer nach dem
etwa 25 Kilometer von der deutschen Grenze
gelegenen Ort Breisach , wo die Fahrgäste
nach Bezahlung den Wagen bei der nach dem
Elsaß führenden Schiffsbrücke verließen ,
wahrscheinlich mit der Absicht , dorthin zu
flüchten . Kurze Zeit später muhte der
Chauffeur anhand des ergangenen Steckbrie -
fes feststellen , daß er die Raubmörder Hein
und Larm , die bei der Ausraubung des Post-
amtes Ohlings Mei Beamte erschossen hat
ten, in seinem Wagen gefahren hatte. Alle
behördlichen Stellen wurden unverzüglich
alarmiert und die Verfolgung mit Hilfe
eines Polizeihundes sofort aufgenommen,
die jedoch bis in den Abendstunden noch
ohne Erfolg blieb . Es wird den Verfolgten
weiter der Raub beim Postamt Kloster -Laus -
nitz und die Erschießung eines Kriminal -
beamten in Jena zur Last gelegt . Die Ver-
folgungen der Verbrecher , auf deren Ergre :-
fuug eine Belohnung von 4000 Mark ftst -
gcsekt ist , dauern an .
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Denkschrift über
die Mrjorgeerztehung
P, Ä- Mit Genehmigung des Staats -

Ministeriums hat das Justizministerium dem
Landtag eine Denkschrift über die
Fürsorgeerziehung vorgelegt . An -
laß zu dieser Vorlage gab die Tatsache , daß
am 1. Januar 1927 vierzig Jahre verstrichen
waren , seitdem es in Baden eine Fürsorge -
erziehung gibt . Man glaubte annehmen zu
dürfen , daß die Volksvertretung und mit ihr
weite Kreise der Öffentlichkeit diesen Zeit¬
punkt für geeignet halten , rückblickend fest-
zustellen , was bisher auf diesem wichtigen
Gebiet sozialer Fürsorge in Baden geschehen
ist, und ausblickend sich darüber Gedanken
zu machen, was weiter noch zu geschehen hat ,
um auch denjenigen Kindern , denen die nach
bürgerlichem Recht Erziehungspflichtigen
eine ausreichende Erzichung nicht gewähren
können oder wollen , das „Recht auf Erzie -
hung zur leiblichen , seelischen und gesell-
schaftlichen Tüchtigkeit " sicherzustellen, das
der Reichsgesetzgeber in § 1 des Reichsgesetzes
für Jugendwohlfahrt vom 9. Juli 1922 für
sie programmatisch vorgesehen hat .

Die Denkschrift gilbt zunächst einen Heber -
blick über die gesetzlichen Grund -
lagen mit ihrer geschichtlichen Entwicklung
und behandelt sodann ausführlich die prak -
tische D u r ch f ü h r u n g der Fürsorge -
erziehung . An Hand der Ergebnisse einer
vierzig Jahre umfassenden Statistik der Für -
sorgeerziehung und der Jugendkriminalität
werden die Arten und Ursachen der
Jugend Verwahrlosung dargestellt
und im Anschluß daran eingehend diejenigen
Maßnahmen erörtert , die in Baden zur B e -
kämpfung der Verwahrlosung
ergriffen wurden und weiterhin noch ergrif -
fen werden sollen. Eingehende Ausführun -
gen werden der Erforschung der Persönlich -
feit des Zöglings gewidmet und im Zusam -
menhang damit wird die Einrichtung von
Beobachtungsabteilungen und heilpädagogi -
schen Beratungsstellen behandelt . Die Fa -
milienerziehung wird in ihrer her -
vorragenden Bedeutung für die Fürsorge -
erziehung gewertet . Besonders eingehend
wird die Anstaltserziehung erörtert ,
weil die Denkschrift es sich zur Aufgabe
macht, darzustellen , was seitens des Staates
und der Jugendwohlfahrtsbehörden zur
zweckmäßigen Ausgestaltung der Fürsorge¬
erziehung geschehen ist und noch geschehen»
muß und gerade die Anstaltserziehung dieser
behördlichen Einwirkung zugänglich ist .

Besonderein Interesse wird der Abschnitt
über die Ersolge der Fürsorge -
erziehung begegnen . Die Frage nach
den Erfolgen der Fürsorgeerziehung wird ja
ebenso leicht und berechtigterweise gestellt,
wie sie schwer und unvollständig beantwortet
'.verden kann . Es geht natürlich nicht an ,
aus dem Erfolg oder Mißerfolg in einem
Einzelfall Schlüsse auf die Erfolge der Ein -
richtung selbst zu ziehen . Und doch geschieht
dies vielfach und zwar meist in ungünstigem
Sinne . Ein zuverlässiges Urteil läßt sich nur
auf Grund einer längere Zeiträume umfas -
senden sorgfältigen Statistik fällen . Bis zum
Jahre 1920 begnügte man sich staatlicherseits
damit , die Urteile der Anstaltsleitungen zu-
sammenzustellen , die bei der Entlassung der
Zöglinge gefällt wurden , und registrierte
demgemäß , in wieviel Fällen der Erfolg be-
friedigend , zweifelhaft , unbefriedigend oder
unbekannt war . Die Denkschrift erklärt es für

Der SoSdat Lukas
Erzählung von Heinz Steguweit .
lö)
Annemarie riß die Augen auf . Die Gewalt

des Bauwerks offenbarte Wunder und ihr
Atem stand .

„Sind denn die Arbeiter alle entlassen ? "

fragte sie traurig .
„In vierzehn Tagen entscheidet sich alles ,

dann hat Lukas seine Augen wieder ! " — ,
„Wunderlich wunderlich "

, meinte Anne -
marie , dann bat sie den Ingenieur um seinen
starken Arm für den Heimweg , . denn sie
fühlte sich schwach vom Wirbel der letzten
Stunden .

Borsig war ein froher Gefährte , denn ein
Mann hat demütig zu sein vor dem Segen
einer Frau .

Daheim warteten Mutter Elis und Papa
Wolle . Mit trüben Augen und verlassenem
Geheul sprang Herta um das Haus , ihr Herr
war verschwunden . Dies brave Tier hatten
Borsig und Annemarie zuerst zu trösten ,
bevor sie eintraten in die Stube , wo eben
Mutter Elis einen leimigen Fliegenfänger
über den Eßtisch an die schwankende Lampe
hing .

„Da kommt sie"
, rief Wolle , er streichelte

gerade zum Zeitvertreib Ursels Fell auf den
Kßien .

„Nu , Annemarie , wie ist ? "
, fragte Mutter

Elis .
„Gut ist" , sagte sie und keuchte vom müh -

samen Weg.
„Sehr gut ist 's "

, nickte Borsig .
Als die Alten hörten , daß Lukas in vier -

zehn Tagen wieder Augen habe , knurrte
Mutter Elis ungläubig :

«Spott nicht AnnZmie ! " —

müßig , näher auf diese Feststellungen ein -
zugehen , da sie für die Beurteilung des wirk -
lichen und nachhaltigen Ergebnisses der Für -
sorgererziehung belanglos sind . Es kann ja
nicht darauf ankommen , wie sich der Zögling
in der Anstalt selbst unter dem Druck ihrer
Ordnung und Disziplin geführt und welche
Prognose die Anstaltsleitung hierauf gestützt
hat . Es kommt vielmehr darauf an , ob diese
Prognose im späteren Leben bestätigt wurde
oder nicht . Diese Feststellung ist aber über -
aus schwierig und wäre ganz zuverlässig nur
dann , wenn das spätere Leben jedes einzel -
nen früheren Zöglings sorgfältig nachge-
prüft würde . Daß dies aber bei der großen

ahl der in Betracht kommenden früheren
öglinge unmöglich ist, liegt auf der Hand .

Bei der Suche nach einem den zur Verfu -
gung stehenden Kräften und Mitteln entspre -
chenden Ersatz kam man auf den Gedanken ,
jeden mit Aussicht auf Erfolg aus der Für -
sorgeerzichung entlassenen Zögling fünf
Jahre hindurch daraufhin zu prüfen , ob er
sich in dieser Zeit straffällig gemacht hat oder
nicht. Seit dem Jahre 1921 wird diese Sta -
tistik gefüh . t. Sie zeigt , daß 82,4 bis 92,6
Prozent , gemessen an den aussichtsreichen
Entlassungen , sich nicht oder nicht mehr straf -
bar gemacht Haber Sie zeigt ferner , daß
im ersten Jahr nach der Entlastung die mei -
sten Rückfälle eintreten , daß diese sich sodann
in den folgenden Jahren fortschreitend sehr
erheblich vermindern und daß nach fünf Iah -
ren die Rückfälle nur noch ganz vereinzelt
sind . Das darf als Beweis dafür angesehen
werden , daß die Wahl der fünf Jahre für die
Prüfung des Erziehungserfolges richtig war .
Wer sich fünf Jahre lang nach seiner Entlas -
sung aus der Fürsorgeerziehung gehalten
hat , wird — unberechenbaren Zufälligkeiten
abgesehen — aller Wahrscheinlichkeit nach
überhaupt gerettet sein .

Die Denkschrift enthält aber außerdem noch
einen auf der zuverlässigen Basis der Einzel -
Untersuchungen ruhenden Versuch der Fest-
stellung der Fürsorgeerziehungsergebnisse bei
einem Jahrgang der Flehinger Zöglinge
vom Jahre 1910. Es wurde festgestellt , daß
von diesen Zöglingen bei rund 22 Prozent
mit einem vollen Erfolg und bei rund weite -
ren 39 Prozent mit ziemlich gutem Erfolg
gerechnet werden darf , während bei 37 Pro -
zent die Erziehung keinen Erfolg zeitigen
konnte .

Bei diesen Feststellungen ist zu beachten,
daß im Jahre 1910 im allgemeinen nur die
allerschlimmsten Fälle in die Fchinger An¬
statt eingewiesen wurden und daß man da-
mals noch nicht auf psychologische und psy -
chiattische Momente das Gewicht legte wie
heute .

Im Schlußkapitel sind alle diejenigen Auf -
gaben zusammengestellt , die noch der Lösung
harren .

Baven
Ein Susormationslurs über Sievlungs -

frage » .
veranstaltet vom Volksverein für das katho-
lische Deutschland , findet am 17. und 18. Ja -
nuar im katholischen Vereinshaus in Frei -
bürg i . Br . statt . Behandelt werden Begriff
und Notlvendigkeit der Siedlung . Ersorder -
niste bezüglich des Landes , der Menschen , der
Siedlungsträger bezw. Siedlungsgesellschaf -
ten und der Finanzierung , ferner das Sied -
lungsverfahren für die Siedlungsträger . Im
besonderen wird auch die Frage der Unter¬

Papa Wolle aber schlug auf den Tisch :
. „Elis , sie würd es doch sonst nicht sagen ! "

Da schwieg die Mutter , doch begann sie
leise zu flennen , so daß alle drei sie trösten
mußten , sie weinte noch spät in den Abend
hinein und sprach nichts dabei , keiner wußte ,
ob sie voll Zweifel , Dankbarkeit oder Freude
war . Jedenfalls wünschte die Alte , daß man
eine Kerze anzünde vor dem Kreuz , das schon
seit Jahren im Flur des kleinen Hauses hing .

Und Papa Wolle sagte zu dem grinsenden
Ingenieur , der mehr an den Geist der Men -»
schen . denn an den Finger des Schöpfers
glaubte :

„Es ist was dran , wenn man betet und ge -
Heime fromme Wünsche hat vor den fallenden
Sternen !

" —
Borsig lachte ihn aus :
„Sagen Sie mir, -Alter , wer hat den Lukas

geheilt , der liebe Gott oder doch vielleicht
unser Samtätsrat ?" —

Da meldete sich Annemie stolz, ernst war
sie und blaß , als sie sagte :

„Gott heille ihn , oder wird ihn noch heilen ,
denn aller guten Menschen Geist ist sein
Werkzeug ! " —

Borsig sah in sich und ging :
„Sie haben recht, bis morgen ! " —
Aber noch einmal kam er zurück, durch die

halb geöffnete Tür zu rufen :
„Herrschaften , wenn alles so weit ist . laß

ich eine Fahne auf dem Spitaldach hoch¬
gehen ! "

Ein leises Gelächter der Hoffenden ant -
wartete ihm .

Warten , zehnmal Warten war den Frauen
ein hartes Gesetz geworden und Papa Wolle
lies täglich zweimal zwischen daheim und
Hollerdorf hin und her : aber nichts sah er
von Lukas , er hörte nur immer wieder von
den Pförtnerinnen , daß der Kranke ruhen
müsse und sich heiter befinde . Langsam

bringung badischer Bauernsöhne in Ziord -
und Ostdeutschland erörtert und die weitere
Frage beantwortet , wie wir Katholiken uns
zur landwirtschaftlichen Siedlung stellen . Re -
ferenten sind Generaldirektor Dr . Hohn und
Dr . Egon Schneider von München -Gladbach ,
sowie Generaldirektor Dr . Aengenheister vom
Badischen Bauernverein in Freiburg . Da
der Kurs als eine Arbeitsgemeinschaft ge -
dacht ist , muß die Teilnehmerzahl auf etwa
50 beschränkt werden . Es erfolgt daher per -
sönliche Einladung . Ter Volksverein be-
weist mit dieser Veranstaltung wieder seinen
Sinn für die Bedürfnisse der gegenwärtigen
Zeit .

Die christlichen Freitircheu in Baden

? . A. Vor 100 Jahren hat es in Baden ,
soweit sich aus dem beim Statistischen Lan¬
desamt handschristlich vorliegenden Material
entnehmen läßt , abgesehen von der Herrn -
huter Brüdergemeinde in Königsfeld erst eine
einzige Freikirche , die der Memurniten , ge¬
geben . Die Gesamtzahl der Mennoniten be-
trug 1417 Personen , die sich größtenteils aus
die Gemeinden des Amtsbezirks Sinsheim
verteilten . Um die Mitte des 19. Jahrhun -
derts (1852) wurden außer 1462 Mennoni -
ten 537 Dissidenten festgestellt . Nach weite -
ren 25 Jahren , bei der Volkszählung im
Jahre 1875, gab es neben Mennoniten und
Dissidenten schon Baptisten und Methodisten ,
außerdem haben sich damals jeweils einige
Personen als Quäker , Mormonen , Aposto -
lische bezeichnet. Insgesamt hatten die Frei -
kirchen rund 2000 Anhänger . Um die Jahr -
hundertwende war die Mitgliederzahl der

.Freikirchen auf ungefähr 3000 Personen an -
gestiegen . Zu den bestehenden Freikirchen
kamen die der „Katholisch-Apostolischen"

, der
„Apostolischen"

, der christlichen Dissidenten ,
die Gruppe von Wißwässer und die Heils -
armee hinzu . Daneben haben sich wieder
vereinzelt Personen als Mormonen , Purita -
ner , Salpeterer , Wiedertäufer , Unitarier ,
Freikirchler , Freiprotestanten , Liberale , Sa -
lutisten usw . bezeichnet. Vor dem Kriege
(Volkszählung 1910) hatten die verschiedenen
Freikirchen zusammen mehr als 5000 Mit -
glieder . Die Zahl der Freikirchen hat sich
um drei vermehrt ; die aus der apostolisch-
katholischen Gemeinde (die übrigens trotz
ihres Namens nicht katholisch, sondern eben -
falls eine evangelische Sekte ist. D . Schr .)
hervorgegangene neuapostolische Kirche , die
Adventisten , sowie die „Christliche Wissen -
schaff "

. Vereinzelt treten auch andere neue
Religionsbenennungen auf wie : freievange -
lisch, evangelischer Geist , undogmatische Pro -
testanten , Anhänger Christi , Templer usw .

Bei der Volkszählung am 10. Juni 1925
wurden insgesamt 11970 Anhänger von
christlichen Freikirchen ermittelt ; auf 100
Einwohner des Landes entfallen somit 0,52
Mitglieder von Freikirchen . Zu den im Jahre
1910 bestehenden Freikirchen sind die Bibel -
forscher, die Chrrstengemeinfchaft (Bewegung
zur religiösen Erneuerung ) und die Christen -
gemeinschast (sog. Psingstbewegung ) hinzu -
gekommen. Außer den Herrnhutern , .Luthe -
ranern und Reformierten einerseits , den
Alt -Katholiken und Griechisch-Katholiken an -
dererseits , üben also in Baden insgesamt 14
Freikirchen ihre Tätigkeit aus . Die Haupt -
Verbreitungsgebiete der Freikirchen sind die
an Württemberg , das typische Sektiererland ,
grenzenden Bezirke Pforzheim , Bretten und
SinÄ >eim in der nördlichen Landeshälffe
und Wolfach und Villingen in der südlichen .
Die Gemeinden mit der größten Zahl Mit -
glieder der Freikirchen sind Pforzheim
(2053) , Karlsruhe (1712) , Mannheim (1246),

krochen so die bangen Tage davon ; Anne -
marie und Mutter Elis gingen stumm ihrer
häuslichen Arbeit nach, doch Herta , der trüben
Hündin , wurde die Zeit zur Qual , sie fraß
wenig und junkerte in den Nächten traurig
dem Beschützer und Schützling nach.

Lukas blieb indes guter Dinge . Freilich
wurden auch ihm die Stunden ewig , denn
nur zweimal kam der Arzt , mit ihm zu reden ,
und das Essen wurde ihm stumm in die
Finsternis gereicht. Buschmann hatte den
Wärtern und Schwestern befohlen , nur das
Notwendigste mit dem Kranken zu reden .
Immer noch war das Zimmer düster ,
schwarze Laken hingen vor den Scheiben , und
das Oberfenster der Tür war verblendet
mit Filz . Lukas selbst lag geduldig in einem
weißen Bett , bis zur Nasenhälfte war ein
dicker Mullverband uni seinen Kopf gewickelt ,
seine Brust war schmerzhaft geschwollen^ denn
jeden Mittag wurde er mit scharfen «serum
geimpft . Zuweilen spielten Kinder vor
seinen? Fenster , und er freute sich ob des
lieben Lärms , aber Buschmann verbot auch
diese Erquickung . da des Kranken erste
Arznei die Ruhe war .

So lief die erste Woche davon , und auch die
zweite . Immer klopfte Vater Wolle an die
Tür des Spitals , immer wieder mußte er
gehen . Oft fragte auch Wilhelm Borsig nach
Lukas , doch durste er nicht zu ihm , obwohl er
sich zähe Mühe gab , denn sein stockendes Werk
drängte auf Klärung , und die Arbeiter harr -
ten des neuen Brotes .

Nichts von alledem drang in das kleine ,
nachtfinstre Gemach Lukas Bostels , dessen
aroßer Taa endlick gekommen sein sollte .

So warteten die Einsamen im Tal , die
Büraer von Hollerdorf warteten , desgleichen
Borsig . sein Werk und seine Le^ te , die
Semestern im Spital , die Gerüste , die Mau¬

Heidelberg (580) , Freiburg (487) und Dur -
lach (416) . Außer den genannten ländlichen
Bezirken sind es also vor allem die großen
Städte , in denen sich den Freikirchen ein
günstiges Feld der Betätigung bietet . Wel-
cher Religionsgemeinschaft die 11970 AnhÜn-
ger der Freikirchen in Baden vor ihrem
Uebertritt angehört haben , läßt sich mangels
statistischer Unterlagen schwer festellen. Aus
Mitteilungen der Führer der größeren Frei -
kirchen geht hervor , daß edva die Hälfte der
heutigen Anhänger ehemals römisch -katho¬
lisch war , die andere Hälfte aus der evangeli -
schen Landeskirche stammt .

Sewerlschaftlichrs
Unerwartete Folgen der Bcamtenbesolduugs -

evhöhung für die Bankangestellten .

pgz. Im Rahmen der Besoldungsreform hat
die deutsche Reichsregierung den Abbau der ort -
lichen Sonderz ^ schläge und der Besatzungszulage
eintreten lassen . Es ist' damit aber nicht die Ab -
ficht eine Einkommensminderung verbunden ge -
Wesen , was zunächst einmal einwandfrei daraus
hervorgeht , daß jeder Beamte , dessen Einkom -
nun nach Abbau der örtlichen Sorckerzuschläge
geringer als vor dem 30. September 1927 sein
sollte , den Unterschiedsbetrag als Zuschlag weiter
erhält , bis sein Gehalt aufgrund der Neuregel -
ung über den Stand vom 3V . September 1927
hinaus gestiegen ist. Da den deutschen Bank -
angestellten laut Tarifvertrag örtliche Sonder -
zuschlüge und Besatzungszulagen im gleichen
Ausmatze wie den Reichsbeamten gewährt wer -
den , nimmt der Reichsverband der Bankleitungen
jetzt eine Kürzung der Bankangestelltengehälter
in den von der Besoldungsordnung beim Abbau
der örtlichen Sonderzuschläge berührten Orten
vor . Die Regierungsmaßnahmen , die den Beamten
eine Erhöhung der Bezüge brachten , bringen auf
der anderen Seite den Bankangestellten also eine
Minderung des bisherigen Einkommens . Wie
wir hören, hat der Deurschnationale ^Handlungs -
gehilsenverband sich mit diesem Schritt des
Reichsverbandes der Bankleitungen nicht einver -
standen erklärt und das Reichstarifamt an -
gerufen .

Hochschulen
Das erste Jahrbuch der katholischen

Universitäten

Wie wir katholischen Zeitungen Hollands ent -
nehmen , ist das erste Jahrbuch der katholischen
Universitäten bei Dekku en Vandevegt in Nij -
megen erschienen . Der stattliche Band , den die
„ Federation des Universites Catholiques " her -
ausbringt , ist durch Pater Gemelli , dem Rettor
der katholischen Herz -Jesu -Hochschule in Mai -
land , und Prof . , Schrijnen von der Universität
Nijmegen besorgt worden ; er ist dem Papst , des -
sen Bildnis die Titelseite schmückt , zugeeignet
worden . Die Initiative zu dem Jahrbuch geht
auf das Frühjahr 1924 zurück, in dem die Ret -
toren der katholischen Universitäten von Angers ,
Beirut , Freibui -g i. Ue., Lille , Löwen , • Lublin
( Polen ) , Paris , Santiago , Toulouse , Washing -
ton und Tokio zu vorbereitenden Arbeiten er --
sucht wurden . Es erfolgte der Zusammentritt
einer internationalen Konserenz im August 1924
in Löwen , die sich mit den Richtlinien befaßte .
Im August 1925 beschloß eine zweite Versamm -
lung in Paris das Redaktionsprogramm . Das
Jahrbuch bietet eine historische Uebersicht über
die katholischen Hochschulen, ihre Organisatio -
nen , die Professuren und andere Spezialitäten .
Die kleinsten Einzelheiten des betreffenden
Hochschullebens sind aufgenommen . Die katho-
lische Welt kann , wie der liberale ,,N . Courant "

bemerkt , auf diese „Internationale " stolz sein,
die wieder zeigt , daß der Katholizismus die ganze
Welt umspannt .

rer , die fromme Arft , die Zukunft ; alles war -
tete auf die Augen des Soldaten Lukas .

Vorsichtig , wie ein Photograph , schlich Dr .
Buschmann mit einer rubinroten Lampe in
die Kammer des Kranken . Selbst dem alten ,
erfahrenen Arzt trat das Herz wild vor Span -
nung gegen die Rippen . Behutsam weckte er
Lukas , der eben ein Mittagsschläfchen hielt .
Zart wickelte der Sanitätsrat die Binde von
der Stirn , einmal , fünfmal , zehnmal ; Sal -
ben und Gazetupfer mit Atropin und Zink
getränkt klebten in den blutigen Gruben .
Vorsichtig weichte Buschmann die kleinen
Polster aus dem Kopf . Dann lagen die
Augen frei , die unsicher in die dunkelrote
Kammer blinzelten . Das Rubinlicht stand
hinter Lukas Rücken .

„Wie fühlen Sie sich, Junge ?"
, fragte hei-

ser der Alle .
„Gut , recht wohl "

, nickte Lukas .
„Ich glaub es schon , bei solcher Ruhe und

Kost, aber können Sie etwas sehen?" —
„Nein "

, sprach Lukas und tastete mit den
Fingerspitzen über die Bettdecke ; „nein , nur
ein roter Schleier flimmert vor mir ! " —

Zuckend stand Buschmann auf . Immer
noch tronimelten Lukas ' Finger über das
weiße Bettleinen . Dann griff der Arzt unge -
stüm nach seinen beiden Händen und preßte
sie so fest, daß Lukas aufstöhnend den kleinen
Schmerz vernehmen ließ . Voll Glück sprach
der Arzt :

„Sie können sehen , können sehen wie ich ,
mein Lieber , warten Sie einmal ab .

"

Behutsam lüftete er dann einen Spalt am
Fenster ; vor dem dünnen Sonnenstrahl , der
grell die Oesfnung des schwarzen Tuches
durchstach, zuckte Lukas schmerzhaft zusam -
men :

„Gewitter "
, schrie er , „es blitzt" , nnd zog

die Steppdecke über die Augen .
(Fortsetzung folgt .)
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Kirchliche Nachrichten
Pilgerfahrten des Berliner Pilgerkomitecs .

Auch im Jahre 1927 haben die vom obigen Ko¬
mitee (gsgr . ISVö ) veranstalteten Pilgerfahrten
einen glänzenden Verlaus genommen . Besucht
wurde zum zweiten Male das hl . Land , zum
siebten Male Lourdes , und zum Ilten Male
Rom , Neapel etc. *

Für das Jahr 1328 sind nachstehende Reisen in
Aussicht genommen .

Die 28. Reise — Dritte Palästinafahrt beginnt
und endigt wieder in München . Sie dauert 30
Tage und zwar vom 17 . April bis Iß . Mai .
Rerseweg : München —Venedig — Saloniki (ein
Tag Ausenthalt ) Constantinopel — (1 Tag ) —
Äthan — (1ZH Tag ! • • Beirouth —Damaskus —
Palästina —Cairo —Alexandrien —Venedig — (ein
Tag ) — München .

Die 24. und 25. Reise finden als VIII . und
IX . Lourdesfahrten vom 8 . bis 23. Juli , und
vom 12. bis 27 . August statt . Reiseweg : Berlin -
Hannover —Köln —Paris — (2 volle Tage und 3
Nächte) mit Besuch von Lesieux . In Lourdes 7
Tage Aufenthalt . Auf der Rückfahrt in Gens
übernachten , Rundfahrt aus dem Lierwald -
siättersee ; in Einsiedeln Schluß der Wallfahrt .
Verbunden werden soll mit dieser Wallsahrt ein
Besuch von St aniens Heiligtümer , was schon
vor dem Kriege geplant war , und zwar St . Se¬
bastian Burgos — Madrid — Toledo —Barcelona
—Montserat etc. Ebenfalls gestattet der aus -
gedehnte Aufenthalt in Lourdes den ausgiebigen
Besuch der an Naturschönheiten so reich geseg¬
neten Umgebung ; Pyrenäen , Biarritz , Tropstein¬
grotten etc.

Die 26 . Reise , als XII . Romshart , soll statt -
finden vom 10. bis 29. September , nachdem sich
so glänzend bewährten Programm der letzten
beiden Fahrten . Ter Reiseweg fst wie folgt : Ber¬
lin—Erfurt —Würznurg —Stuttgart —Einsiedeln —
Mailand —Genua —Rl .m—Neapel —Capri —Sorent
—Amalfi —Pompe « etc. Aus dem Rückwege wer -
den eingehend besucht . Florenz , Venedig , Bozen ,
München Papstaudienz ist bereits gesichert.

Zu - und Abganz kann auf den , dem Heimats -
orte nächstgelegeni -n Eilenbahnstationen mit ent ».
sprechenden Fahrgelderlcch erfolgen .

Prospekte werd >n gratis bei der Geschäftsstelle
des Berliner Pilger - Komitees , Berlin W 62,
Keithstraße 11 , verabfolgt .

Kammerer Engelbert Jung , Pfarrer von
Reichenau -Oberzell t

Schneller als man erwarten konnte schied
einer der Reichenauer Pfarrherren , Kammerer
Engelbert Jung , aus diesem Leben . Er , der sich
trotz des hohen Alters stets jung dünkte und von
Gott mit seltener Gesundheit ausgezeichnet war ,
wurde am Dreikönigstag von Gott in die Ewig -
feit abberufen . Am Weihnachtstag befiel ihn am
Altare ein leichteres Unwohlsein , er konnte aber
den Weihnachtsgottesdienst noch rüstig mit der

. ihm . .eigenen Energie abhalten . Leider ver -
/ Wimmerte sich jedoch sein Zustand , sodatz er
Mhl /vorbereitet in die Ewigkeit treten konnte .
Der Verstorbene ist im benachbarten Württemberg
in Rexingen 1852 geboren , kam aber bald nach
Billingen , wo ihn sein Vatersbruder als Waise
aufzog . Seine Studien machte er in Donau -
eschingen und in Freiburg und diente von
Oktober 1873/74 als einjähriger Theolog beim
Freiburger Regiment . Es waren die Zeiten des
Kulturlampfes . als er zum Priester geweiht
wurde (25. Juni 1875) , sodatz er alsbald den
Wanderstab ergreisen und in fremder Diözese ,
dem benachbarten Regensburg . Seelsorgsdienste
übernehmen mußte . Mit großer Vorliebe er -
Zahlte er immer von ver liebevollen Aufnahme,
die er dort gefunden hatte , ja im Sommer 1927
machte er nochmals die Reise dorthin , um sich
für immer von alter liebgewonnener Stätte zu
verabschieden . Nachdem sich die Wogen des
Kulturkampfes gelegt hatten , konnte er in Frei -
burg - Herdern als Vikar seine erste Anstellung
finden . Seine Hauptwirksamkeit entfaltete Jung
in Gengenbach zuerst als Kaplan , dann später
als Benefiziat und von 1889 an in Frewurg -

Eedanlen über Kmft nnd
Künstler

von Zlse Franke .

Runst ist Adel des Geistes und der Seele,
der verpflichtet und Verantwortung auferlegt ,
wie jedes Amt von Gottes Gnaden . Aber
denken die Schaffenden vor allen Dingen daran
und nicht nur . an den Selbstgenuß ihres Ruh -
nie - , ihrer Eitelkeit und ihrer Honorare ?

★
) n der Kirnst und Literatur unserer Tage

spielen Täuschung und Selbsttäuschung vielfach
eine verhängnisvolle Rolle . ll?as man beim
besten Willen nicht versteht, findet man schön ,
modern und genial und hat nicht den Mut ,
gegen den Strom zu schwimmen und zu deken -
nen, daß man eigentlich all die modernen
Aunstossenbarungen und — Ismen sinnlos und
abscheulich findet und nach der GinsachhS' t und
Größe der alten Kunst Sehnsucht trägt . Aber
damit würde man sein Banausentum und <Lpi»
gonentum eingestehen, und das wäre weniger
verzeihlich in den Augen der lvelt als fach -
liche Ehrlichkeit .

*
Kunst und Literatur sind nicht eine Ange-

legenheit blasser Aestheten und ihrer eng und
bochmütiz abgezirkelten Kreise , sondern eine
Aufgabe der Volkskultur , der Menschheitsbil -
dung , des Weltfortschrittes Sie so eng
saffön , daß sie nur für Aesthetenkreise genießbar
sind, heißt nicht : sie vertiefen oder ihnen Ewig¬
keitswert und würde verleihen ; und sie so weit
fassen , daß sie alle Gehirne und Seelen unserer
Zeit trefssn und erheben können, heißt nicht,
sie herabziehen und entweihen ver sckwere
Irrtum , daß man - ' aubte , sie nur für
Achbetensalons züchten und konservieren zu
müssen, ist Schuld , daß unsere heutige Kunst

Adelhausen , der späteren Wiehre , wo er 1893 als
Pfarrer investiert rdurde . Hier wird die neue
Kirche St . Johann uns das Pfarrhaus , Schwestern -
und Jugenoheim für immer von seinem Eiser
Kunde gegeben , den er für das Haus des Herrn
trug . Erst das Alter nötigte ihn von dieser ihm
liebgewonnenen Stätte zu scheiden und (August
1921 ) in stiller Ruhe seinen Lebensabend auf
der Reichenau zu beschließen .

Seine Wirksamkeit war mcht ins Kleinliche
sich verlierend . Er war stets ein „neuzeitlicher "

Psarrer , wenn man so sagen darf , d. h . er er -
kannte die Notwendigkeiten dsr ^ Zeit und griff
energisch ein , um gerade der Seelsorgsnot der
aufstrebenden Großstadt abzuhelfen . Schwierig »
leiten juid ihm nicht erspart geblteben , allein der
immer heitere Humor hals ihm über manches
hinweg . Auch der sozialen Frage und deren Ab-
hrlse wandte er sich frühzeitig zu . Seine
Schöpfungen in Gengenbach und Freiburg auf
caritativem Gebiete geben Zeugnis davon . Dabei
brachte er stets persönliche Opfer , oft in weit -
gehendstem Maße . Dem Seelenheil seiner ihm
anvertrauten Pfarrkinder war seine Sorge und
Mühe geweiht . Dem ist es auch zu verdanken ,
daß auf der Insel Reichenau erst kürlich die
Nachmisston gehalten wurde , _jetn letztes Werk
zum Dienste der unsterblichen Seelen .

Im Juni 1928 versammelte sich die Bevölke -
rung der Insel in der allen Kirche von Oberzell
zur Feier des goldenen Priesterjubttäums , oas
der Pfarrherr noch mit seltener Rüstigkeit und
unter Teilnahme von Nah und Fern seiern
konnte. Nun betten wir seine sterblichen lieber -
reste am Dienstag in der Nähe dieser Kirche,
die schon so viele Zeiten geschaut , ins kühle Grab ,
damit er dort der ewigen Auferstehung entgegen -
harre . R . I . P . •

Aus der katholischen Presse
Kp . Die Bemühungen , einen internationalen

Zusammenschluß katholischer Journalisten zu -
stände zu bringen , haben soeben in Paris einen
ersten Schritt erzielt . Das Syndikat der franzö -
fischen katholischen Journalisten hat es unter «
nommen , diese Joee zur Verwirklichung zu
bringen . Zu diesem Zweck versammelten sich in
Paris Journalisten aus Belgien , Holland ,
Deutschland , Polen , Italien , Spanien , Bulgarien ,
Peru usw . In mehreren Sitzungen wurde die
Gründung eines internationalen Bureaus katho-
lischer Journalisten vorbereitet . Dieses Bureau
hat den Zweck , die Lage des katholischen Journa -
listen der ganzen Welt zu studieren und die
geeigneten Mittel zu finden , sie zu verbessern .
Als Sekretär dieses internationalen Bureaus
wurde I . Ageorges , Frankreich , gewählt ; als
weitere Mitglieder des Bureaus wirken sodann
ein Vertreter Deutschlands , Italiens , Frankre

'
.chs

und Peru . Nach der Versammlung fand ein
Empfang ver katholischen Journalisten im
Hause der „Bonne Presse " statt , an der auch der
apostolische Nuntius Miar . Million « und mehrere
Bischöfe und kirchliche Würdenträger teilnahmen .
Kürzlich hatten sich auch in Paris die katholischen
Schriftsteller Frankreichs zu ihrer jährlichen
„Woche der katholischen Schriftsteller " ver -
sammelt . Die Versammlung beriet die Mittel
und Wege zur Zusammenarbeit der katholischen
lÄhriststeller für den Frieden .

An einer Versammlung für die katholische
Presse , sprach Abbe Coupe über die gute und
schlecht « Presse . Mit Recht wies er auf die große
Gefahr hin , die die sogenannte neutrale Presse
für den unwissenden Leser bildet . . Während sich
auch heute noch die Katholiken um die Presse
vielfach kaum kümmern , bestehen bereits über
1799 Freimaurergruppen mit 225 999 Anhängern ,
deren Hauptziel die Verbreitung und Propaganda
ihrer Presse ist. Von den 4599 Publikationen ,
die periodisch erscheinen , sind kaum 599 katholisch.
Die Katholiken müssen sich bewußt werden , daß
es ihre Pflicht ist . auch Zeitungen zu unter -
stützen und zu lesen , die nicht nur das Instrument
einer Partei oder eines Finanz - oder Handels -
Hauses sind.

lebensfremd geworden ist. und daß die große
Masse des Volkes , auch vieler Gebildeter , ihr
mit so tödlicher Gleichgültigkeit gegenübersteht.

*
Welche die Form verachten , sind im Grunde

die Nichtskönner , die Unfruchtbaren , denen die
Gabe der künstlerischen Gestaltung versagt ist ,
und die sich dennoch wichtig machen wollen,
wahre Kunst ist ohne edelste Form undenkbar .
Ja , jedes gewachsene, nicht gemachte Kunstwerk
wird in seine Form hineingeboren , wie der
Mensch in seine Haut .

afc
Die Kunst , wie sie dem Ideal der großen

Menschheitsgenies vorschwebt, um dann in
heißem Ringen von ihnen verwirklicht zu
werden , war nie ein Kind flüchtiger Tages »
mode, sondern ein Gebilde zeitloser Ewigkeit ,
das durch das Mittel von irdischem Stöfs und
Erleben ewigen Ideen sinnliche lvahrnehmlich -
keit schaffen will . Echte Kunst ist die große
Rätsellöserin der Sphinx Leben, ist Künderin
und Ausdeuterin des seltsam verschlungenen
Spieles von Schuld und Schicksal , an dem )edes
Menschenleben wachsen und reifen soll.

*
Die anspruchsvolle Unverfrorenheit des Be -

rühmte »! , die so erstaunlich schnell ins Kraut
schießt, ist die Rache für all die Unbill und
Kränkung , die der Künstler erfahren hat . als er
noch im Schatten der Unberiihmtheit hinküm»
merte .

*
Der Ruhm lebt von der Unnahbarkeit . Schon

wenn du einem , der dich bewundert , um einen
Grad zu herzlich die Hand schüttelst, verblaßt
der Glorienschein , mit dem er dich schmückte.

★
Nichts auf Erden ergreift so tief , macht so

dankbar , gläubig und froh , wie eine Dffen -
baruna ewiger Wahrheit , Schönheit und Güte ,

Basel , (f Prälat Weber .) Am 2. dS. Ms .
starb in Basel der hochw. Prälat , Dekan und
Stadtpfarrer an der Marienkirche Herr Josef
K o n st. Weber , geb. 21 . Mai 1848'

in Röschenz
(Kanton Bern ) . Am August 1873 zum Priester
gewehit , pastorierte er als junger Vilar in der
sogen . Kulturkampfzeit — damals waren 84
Pfarrer von ihren Pfarreien im Berner Jura
vertrieben — mehrere verwaiste Ortschaften sei-
ner Heimat , verkleidet und unter LebenSgefah -
ren um der Spürnase der Polizei zu entgehen .
Seit 1899 Stadtpfarrer an der St . Marienkirche ,
wirkte der Verstorbene vorbildlich in Pastoration .
Schule . Presse und im katholischen Vereinsleben ,
am Auf - und Weiterbau der katholischen Ge -
meinde . Es find seit 1890 nicht weniger denn 3
neue katholische Kirchen . St . Joseph , Hl . Geist
und St . Antonius gebaut worden , die seiner Mit -
Wirkung zu verdanken sind . Möge dsr Himmel
ihm überfließender Lohn sein .

Offenburg . (Heiligkreu ^ psarrei ). There¬
sia vom Kinde Jesu , die von den Päpsten nach
ihrem Tode als die providentielle Heilige für
unsere Zeit bezeichnet wurde , hat auch in unserer
Kirche Einzug gehalten am Feste der hl. Familie .
Ein Ungenannter hat die Statue gestiftet , die
aus der akademischen KunstwerZstätte des Bild -
Hauers Krämer , hier , hervorging . Es ist ein
Meisterwerk , zu dem man Herrn Kramer von
Herzen Glück wünschen kann . Dem Barockstil
der Kirche paßt sich die Figur sehr gut an in
Kleidung und tzallung . Durchgeistigt sind die
Gesichtszüge , sie spiegeln das wieder , was
Theresia selber in der „Geschichte einer Seele "

( Selbstbiographie ) niedergelegt hat , Güte und
Liebe gepaart mit heiligem Ernst . Kruzifix und
Rosen , die sie in Händen trägt , zeigen auf den
ersten Blick, warum sie die Heilige trägt , mit
einem Wort die ganze Figur ist so lebendig
sprechend dargestellt , daß sie jeden zur längeren
Betrachtung einladet . Die Fassung in leichter
Farbe entspricht ganz der Seele des Werkes .
Der Sohn des Bildhauers hat da sein ganzes
Können gezeigt am Werke des Vaters . Möge
dieses schone Werk viele Andächtige zur hl.
Theresia vom Kinde Jesu führen , möge es aber
auch Anregung sein , daß man nur wirklich
künstlerisch vollendete Bilder der Heiligen auf -
stellt .

Riedöschingen , 7. Jan . Im MissionSkonvikt zu
Donaueschingen legte heute Bruder Bernward
C. S . Sp . die ewigen Gelübde ab . Nach de^i
Kriege , wo er zweimal verwundet worden , trat
er bei den Vätern vom hl . Geist in Knechtsteden
ein und hat sich während dieser Zeit den neuen
Verhältnissen so angepaßt , daß er der Genossen -
schaft und den Jnternatszöglingen gute Dienste
leistet , weil er für deren leibliche Bedürfnisse
väterlich besorgt ift. .

Sozial»
Aufnahme vollstreckbarer Urkunden durch

Jugendamtsbeamte .
PA . Dem Landtag ist ein Gesetzentwurf über

die Ermächtigung von Mitgliedern oder Beam¬
ten der - Jugendamter zur Aufnahme vollstreck-
barer Verpflichtungserklärungen zum Unterhall
unehelicher Kinder zugegangen .

Nach § 43 Absatz 2 des Reichsgesetzes für
Jugendwohlfahrt kann das Landesjugendamt auf
Antrag des Jugendamts Mitglieder oder. Beamte
des Jugendamts ermächtigen , Beurkundungen
nach §§ 1718, 1729 Absatz 2 BGB . vorzunehmen ,
sowie die in § 1796 Absatz 2 BGB . bezeichneten
Erklärungen entgegenzunehmen und zu beglau -
bigen . Die Bestimmung des § 1718 BGB . be-
trifft die Anerkennung der Baterschaft eine ?
unehelichen Kindes . In der Praxis pflegt diese
Anerkennung mit einer Berpflichtungserklärung
über die vom Anerkennenden zu zahlenden Un -
terhaltsgelder verbunden zu sein . Diese Ver -
Pflichtungserklärung kann aber nur dann die
Grundlage einer Zwangsvollstreckung gegen den
Vater bilden , wenn er sich in ihr nach § 794
Nummer 5 ZPO . der sofortigen Zwangsvoll -
streckung unterworfen hat . Zur Aufnahme einer
solchen vollstreckbaren Urkunde ist nach bisheri -
gem Recht nur ein Gericht oder ein Notar zu»

— sei es im Leben oder im Spiegel des Le-
bens , der Kunst . Käme sie auch im schlichtesten ,
kindlichsten Kleide , die nach Echtheit hungernde
Seele erkennt sie doch und stürzt ihr lachend
und weinend zu Füßen .

*
Der treueste, verschwiegenste und ehrlichste

Freund ist ein edles Buch.
*

Daß das Volk der Dichter und Denker keine
Bücher kaust , ist seine größte Kulturschande .

»Geld für Luxus und sinnliche Genüsse haben,
aber nicht für Bücher , — das sind schlimmste
Verfallserscheinungen , Symptome einer kran¬
ken Volksseele.

Historische Diplomaten-Anelvoten
Erzählt von F«rd . Silbereisen .

Als einmal ein Gesandter der Hohen Pforte
in einer besonderen Mission sich bei Kaiser
Joseph II . befand , traf ihn wohl mehr aus Neu -
gierde als aus Zufall die Prinzessin Elisabeth
von Thüringen . Sie hörte erst lange dem Vor -
trag des Türken zu. Dann unterbrach sie ihn
gegen alle Etikette plötzlich und fragte :

..Warum erlaubt eigentlich Mohammed den
Türken , mehr als eine Frau zu nehmen ? " —

Hö tsigalant und geistesgegenwärtig erwiderte
der Diplomat :

.Madame , um bei m e h r e r e n das zu finden ,
was bei Ihnen alles in einer Person vereinigt
ist ! "

*

Im Jahre 1586 schickte Philipp II . von Spanien
einen Gesandten nach Rom , um dem Papst
Sixtus V . zu seiner Erhebung Glück zu wünschen .
Der Papst , der über die Mißachtung des Königs ,
die sich in der Sendung de? blutjungen Diplo »
maten auszudrücken schien, unwillig war , konnte
sich nicht enthalten zu sagen : „Eurem Herrn
fehlen noch die Männer , weil er mir einen
Gesandten ohne Bart schickte

".
„Wenn mein Herr geglaubt hätte .

" sagte der
junge Gesandte sckllagferiig. „daß es Ew . Heilig .

ständig . Um zu vermeiden , daß der seine Vater -
schaft anerkennende Erzeuger eines unehelichen
Kindes vom Jugendamt zum Amtsgericht oder
zu einem Notar geschickt werden mutz, damit er
oort seine Verpflichtungserklärung in vollstrecke
barer Form abgebe , will der Gefetzentwurf den
zur Entgegennahme der Vaterfchaftsanerken -
nung ermächtigten Mitgliedern oder Beamten
der Jugendämter auch die Befugnis erteilen , die
Berpflichtungserklärung des Vaters eines unehe -
lichen Kindes auf Leistung einer Unterhalts -
rente in vollstreckbarer Form zu beurkunden . Die
Bestimmungen der ZPO . über die Zwangsvoll¬
streckung aus gerichtlichen Urkunden im Sinuc
des § 794 Nummer 5 sollen auch auf derartige
Jugendamtsurkunden entsprechende Anwendung
finden . Jedoch soll die vollstreckbare Ausfertigung
von der Geschäftsstelle desjenigen Amtsgericht -
erteilt werden , in dessen Bezirk das Jugendamt
seinen Sitz hat . Dieses Gericht soll auch Wer
Einwendungen hinsichtlich der Zulässigkeit der
Vollstreckungsklausel und über die Erteilung
einer weiteren Ausfertigung entscheiden . Die
Beurkundungsgebühren sollen in die Kasse dec -
jenigen Bezirksfürsorgeverbandes fließen , der
das Jugendamt errichtet hat .

FaMachtLveraustaltMgen 1328
Karlsruhe , 9 . Jan . Wie von zuständiger

Stelle mitgeteilt wird , ist nicht beabsichtigt ,
für das Jahr 1928 einschränkende Bestim -
mungen für Fastnachtsveranstaltungen zu
erlassen. Damit wird im Grundsatz der Vor -
kriegszustand wiederhergestellt . Von dem
gesunden Sinn der Bevölkerung darf aber
erwartet werden , daß von der damit gegebe¬
nen Freiheit kein unangemessener GÄrautl
gemacht wird und daß ste sich die Zurückhai -
tung auferlegt , die bei den nach wie vor ern -
sten Zeitverhaltnissen geboten ist. Die Po -
lizeibehörden werden nötigenfalls zur Ver -
hutung von Ausschreitungen und Ord -
nnngAvidrigkeiten nähere polizeiliche An -
ordnungen treffen .

Schlietzuug des Koblenzer Stsdt«
theaters

Koblenz, 9. Jan . Der Oberbürgerineister
der «Stadt Koblenz hat den Stadtverordneten
eine Vorlage zugehen lassen , in der als Spar -
maße die «Schließung des Stadttheaters ver -
langt wird . Der gegenwärtige Etat bleibt
gegenüber dem Jahre 1925/26 um rund
70000 Mark zurück. Bei der außerordentlich
schwierigen Finanzlage der Stadt Koblenz ,
die bekanntlich zu einer Zwangsetatisierung

jimrdj die Aufsichtsbehörde führte , erklärt der
Oberbürgermeister eine Verantwortung für
die Weiterführung des Theaters nicht mehr
übernehmen zu können . Die gegenwärtige
Leitung des Theaters , besonders Intendant
Herbert Maisch , trägt mit die Schuld an
der Notwendigkeit der Schließung , weil er
unter Verdrängung der seriösen Kunst mo>
derne Lustspiele in Inhalt und Aufmachung ,
wie sie für Koblenz durchaus ungeeignet wa -
ren , herausbrachte und damit den Besuch des
Theaters stark reduzierte .

S Selbstrasierer !
dem Einselfen die Häuf erOrcJÖchmit

\ t VNIVEA-CREME
I I
/ j einreiben! Erfolg. Sdimercloses Posieren.

-» / blendendes Schneiden des Messen, keine
Reizung ia Haut ->»-» u «Jft . uo

keit um einen Bart zu tun wäre , so hätte «r
Ihnen einen Bock und keinen Edelmann wie mich
geschickt ! "

*
AIS König Jakob I . in England regierte und

der Philosoph Seeon bei Hofe aus - und ein -
ging , stellte sich eines Tages in feierlicher Audienz
ein neuer französischer Botschafter vor . der wohl
durch Protektion und weniger durch eigene
Tüchtigkeit zu dem wichtigen Posten gekomme »
war .

Kpnig Jakob I . war von dem Eindruck , den
das wenig taktvolle , arrogante Wesen des
Franzosen machte , nicht erbaut , und er sprach
sein Mißfallen auch gegenüber den Teilnehmern
an der Audienz laut aus .

Alle stimmten den Worten des Königs bei ;
nur Bacon der Weise schwieg.

„Nun, " ' fragte ihn der König , „ist mein Urteil
etwa sctlsch ? Sie verhalten sich ja so schweigende
Was hatten Sie für einen Eindruck von dem
Menschen ? "

„Ah, " meinte Bacon ausweichend , „er fcheint
mir ein großer und strammgewachsener junger
Mann zu sein ! " —

Der König , der mit diesem umgehenden
Bescheid nichts rechtes anzufangen wußte , wurde
ein wenig ärgerlich , klopfte Bacon auf die Schulter
und sagte kopfschüttelnd :

„Aber , mein Lieber , lassen wir die Länge des
jungen Mannes aus dem Spiel ! Sagen Sie mir
lieber , was Sie von den Fähigkeiten seines
Kopses halten ? "

„Wenn es erlaubt ist, zu widersprechen . Sir, "
antwortete der Philosoph , „so lassen Ew . Majestät
mich darauf aufmerksam machen , daß zwischen
der Länge _

eines Menschen und seinem Ä»pi
häufig dasselbe Verhältnis besteht , wie zwischen,
hohen Häusern und ihren obersten Etagen : Je
höher das Stockwerk liegt , desto dürftiger
ist «S ausgestattet ."

Dieser sarkastische Vergleich BaconS wurde
bald SoinespräS : der neue französische Gesandte
aber stolverte über diese Bemerkung . Als man
sie nack Paris übermittelte , wurde er Mermigst
abberufen und durck» einen weniger langen ersetzt ,
dessen oberes Stockwerk weniger dürftig an ?-
gestattet war .



Ar. ! 0 Dienstag , den 1». Januar 192$ Seite 5

Chronik
Mannheim , v . Jan . (Zur Mannheimer

HurgermeisterwaHI .) Die Rathaussrai -
lion der Deutschen Voltspartei hat als Gegen -
kandidat Dr . Hetmericys für den Obervür -
germeijterpoften Dr . Wfr «.d FinIe (Hagen i.
W .) aufgestellt Ferner ist von der gleichen Frak -
lion aucy für den freiwerbenden Bürgermeister --
Posten für den nach dem Wahlabkommen zwi¬
schen den Sozialdemokraten und Zentrum be¬
kanntlich Baurat Wilhelm Büchner - Emmen¬
dingen aufgestellt ist , den Beigeordneten Dr .
Zeil er von der Diannheimer Stadtverwaltung
als Gegenkandidat nominiert worden . — (Tod -
l i ch e r Unfall .) Ein fünf Jahre alter Knabe ,
ö^c auf der Straße spielte , rannte gegen ein
vorbeifahrendes Postauto . Er wurde vom rechten
Zinterrad überfahren und so schwer verletzt, daß
er im städt . Krankenhaus gestorben ist. Ein Ver -
schulden des Wagenführers soll nicht vorliegen .

Heidelberg , 3 . Jan . (U e b e r f aH r en und
getötet -) Gestern abend wurde im Stadtteil
Wieblingen der 51 Jahrs alte Hotelbesitzer
Friedrich Eisele von einem Personenauto Wer -
fahren und getötet . Der Lenker des Autos , ein
Lankdirektor aus Mannheim , wurde festgenom -
men . '

Aus dem Amtsbezirk Wiesloch, 9. Jan .
Wasserleitungsfragen .) Zur gleichen
Zeit als im nördlichen Teil unseres Amtsbezirks
die Frage einer Gasfernversorgung von Heide!-
oerg aus zu Beginn des verflossenen Jahres
auftauchte , entstand im Süden des Bezirks der
Plan einer Zentralwasserleitung für die Orte
Malfch , Malschenberg , Rettigheim , Stoltenberg
und Mühlhaufen . Während man scheinbar den
Plan einer Gasfernversorgung einstweilen zu-
rückgestellt hat , — hoffentlich nicht bis Letztvet-
terlestag — werden für die geplante Wasserlei -
tung die notwendigen Vorarbeiten geleistet . In
fast allen an dem Projekt beteiligten Gemeinden
sind die Vermessungs - und Nivellierarbeiten be-
endet . Die Frage der Wasserbeschaffung war
wohl schwierig , ist nun aber zur vollsten Befrie -
digung erledigt . Es bleibt nur noch eine dritte ,
eine für unsere Zeit sehr charakteristische und
schwerwiegende , die finanzielle Frage . Wenn
man die Gestehungskosten einer früheren Zei-
tungsmeldung entsprechend aus etwa 500000
RM . anschlagt , so scheint die Lösung keineswegs
schwierig . Im Vergleich zu den Erstellungskosten
für eine einzelne Gemeinde . Wieviel mag nun
aber für jede Gemeinde hinzukommen , zumal
der Wasserleitung gewöhnlich die Kanalisation
auf den Fuß folgt ? Letzteres ist auch ganz be -
greiflich und zweckmäßig , denn gewöhnlich mutet
man einer Einwohnerschaft nicht die zweimalige
Aufwühlung der Ortsstraßen zu.

Baden - Baden , 9. Jan . (SOsähriges Stif¬
tung s f c st des kath Männervereins
Baden - Altstadt . ) Am Dreikönigstag be-
ging der kath . Männerverein Baden -Altstadt sein
60jähriges Jubiläum . Elf Mitgliedern konnte
die Urkunde für 25jährige Mitgliedschaft über -
reicht werden . De Festrede hielt Landtagsprasi -
öent Dr Baumgartnet ^ der .einen histori¬
schen UÄerblick über die Entwicklung des Vereins

. und des katholischen Lebens in den letzten 60
Jahren gab Der Redner hob besonders hervor ,
daß die Grundlage des Staates die Familie sei.
Es müsse ein ernster Mahnruf in die Lande ge-
schickt werden : Ehret die Familie und ihre Hei-
ligkeit , seht wieder auf Zucht und Sitte ; und
endlich : Deutsche Frauen , wahret eure Würde !
Der katholische Btann aber solle draußen im
Leben auf seinem Posten sein und im Wirrwarr
der Meinungen ein Charakter bleiben . An Erz -
bischof Carl Fritz wurde ein Telegramm gesandt .

Aehl , 9. Jan . (G a u m u s i kf e st.) Das dies-
jährige Gaufest des Mittelbadischen Musikgaues
findet vom 2. bis 4. Juni in KeW statt . Die
Durchführung ist dem Hanauer Nusikverein über-
tragen worden . Wie der Vorsitzende des genannten
Vereins in der letzten Generalversammlung mit¬

teilte , gehören dem Gau zur Zeit 3? Kapellen an .
die wahrscheinlich zum größten Teil nach Aehl
kommen werden . Sicher ist ferner , daß auch eine
Anzahl vereine , die dem Gau nicht mehr ange -
boren , darunter recht große und bedeutende , am
Feste teilnehmen werden . Die vorbereitungs -
arbeiten sollen demnächst aufgenommen werden .

Aus dem Schwarzwald , 9. Jan . (Der Win¬
tersport des Sonntags .) Die Winter -
sxortler , die aufgrund der Schneeberichte Mitte
voriger Woche am gestrigen Sonntag zu sportlicher
Betätigung in die Berge geeilt waren , wurden in
den mittleren Höhenlagen ganz enttäuscht ; denn die
warmen Mnde der Ebene hatten auch hier in ver -
bindung mit strichweisen Regensällen schon am
Samstag die geschlossene Schneedecke wieder fort -
gerafft , nur an manchen verwebten Stellen die be -
kannte breiige Masse hinterlassend . Nur die große
Zahl der Unentwegten , die trotz des zweifelhaften
Wetters bis zum Feldberg vordrangen , fanden dort
stellenweise größere Uebungsflächen , mutzten aber
stürmische Mnde und dichte Nebel in Raus neb-
men , die die Sicht oft bis auf 20 Meter unmöglich
machten . Die Feldbergstraße durch das Bärental
trug noch am Samstag morgen fast bis zum (Ort
Bärental eine geschlossene Schneedecke , war aber an
manchen Stellen sehr vereist, was den Verkehr für
die Autos sehr gefährlich machte. Im Laufe des
Sonntags räumte das Tauwetter aber auch hier
ziemlich auf .

kSrrach , z. Jan . (Die lviedervereini -
gung beider Basel .) Der verband für die
Wiedervereinigung beider Base ! nahm in einer kürz-
lich abgehaltenen Versammlung das erste Resultat
der Beratungen seiner staatsrechtlichen Studienkom -
Mission entgegen. Ss soll in beiden Äantonen eine
gleichlautende Initiative lanciert werden , die die
Aufnahme eines Wiedervereinigungsartikels in bei-
den Äantonverfassungen zum Ziele hat . Dieser
Verfassungsartikel soll die gesetzgebenden Körper -
schaften beider Aantone verpflichten , die wieder -
Vereinigung unverzüglich in die Hand zu nehmen.
Gr sieht ferner die Bestellung eines gemeinsamen
Verfassungsrates von 150 Mitglieder vor. Der
Vorschlag wurde als ein durchaus gangbarer weg
bezeichnet. •

Leopoldshöhe, 9 . Jan . (Tödlicher Unfall .)
Am Samstag mittag ereignete sich auf der hiesigen
Bahnstation wieder ein Unfall , der einen tödlichen
Ausgang nahm . Der 22 Jahre alte (Eisenbahn»
arbeitet Ernst Rhein von weil wollte einen Brems¬

schuh anlegen , erhielt aber von diesem beim Auf -
fahren des Wagens einen so starken Schlag auf den
Unterleib , daß er fofort in das Krankenhaus nach
Lörrach überführt werden mußte , wo er infolge
schwerer innerer Verletzungen noch während der
sofort vorgenommenen (Operation verstarb .

Oberschopfheim, 9. Jan . (Das gefährliche
Spiel mit der Waffe .) Am Freitag mittag
spielten Knaben in einer Scheuer mit einer Schuß -
waffe . Liner wollte sie entladen , die Waffe ging
los und zerriß ihm die Sand . Der verletzte wurde
mit dem Sanitätsauto ins Krankenhaus nach kahr
verbrachte

vom Heuberg, 9. Jan . Im vergangenen Jahre
war man im Kindererholungsheim auf dem Heuberg
bestrebt, durch Einstellung auf neue Arbeit und
neuer Fürsorgezweige den durch fortgesetzte Linrich -
tung weiterer Erholungsheime größerer Städte
usw . drohenden Ausfall auszugleichen . So wurde
ein Kurs für erwerbslose Mädchen eingerichtet , der
zehn Wochen dauerte und von rund 250 Mädchen
besucht war . die Kurse für Erholungsbedürftige ,
fortbildungzschulpflichtige Mädchen wurden auch im
Sommer fortgesetzt, zum ersten Male fanden Krie -
gerwaisen , Mädchen im Alter von ??— >? Iahren ,
für einen ganzjährigen Haushaltungskursus Auf -
nähme auf dem Heuberg , und ebenfalls neu singe -
richtet wurden Kurse in Leibesübungen für
Schülerinnen höherer Lehranstalten . Alle diese
Maßnahmen bewirkten , daß die Zahl der Kinder
im Erholungsheim sich auf 7292 erhielt mit 519 502
Verpflegungsportionen . Einschließlich Heilstätte
und Fortbildungsschule stieg die Zahl der verpfle -
gungstage während des Rechnungsjahres auf
440000 . Aus Preußen waren 2343 Kinder im
Erholungsheim , darunter allein 1209 aus Schles -
wig.Holstein , Baden schickte 2036 Kinder , württem -
berg 832 , Hessen 727 . Sachsen 33 ? usw . Der Aus -
bau der Heilstätten wurde auch im Jahre 192 ? fort -
gesetzt , fodaß nunmehr Platz für 300—310 Betten
vorhanden ist. Der allgemeine Gesundheitszustand
im letzten Sommer wird als durchaus günstig be -
zeichnet, von Epidemien blieb der Heuberg ver-
schont. Im kommenden Jahre soll eine Lehrerin
für die Heilstättenkinder angestellt werden , um den
Kindern nach längerem Aufenthalt aus dem Heu -
berg die Möglichkeit zu schaffen, nach ihrer gesund -
heitlichen Heilung den Anschluß an die Schulbil -
duna ihrer Altersgenossen zu finden .

Wörth a . Rh ., 9. Jan . (Mit der Axt er -
legt .) Am Strand des Altrheins sahen Holzar -

beiier ein Wildschwein sich vergeblich bemühen ,
das Ufer zu erklimmen ; es sank immer wieder
in die Flut zurück. Sie eilten dem Borstenvieh
„zu Hilfe " und erschlugen das sich wild gÄiär -
dende Tier durch Arthiebe . Aian stellte dann fest,
daß dem Tier ein Vorderbein fehlte , das andere
zerschossen war .

Rodenbach (Pfalz ) , 9 . Jan . (Vom Zu $ e
erfaßt und getötet .) Am Samstag früh
S Uhr wurde zwischen Rodenbach und Weilerbach
der 17 Jahre alte Arbeiter Heinrich Hellriegel
aus Rodenbach durch den Personenzug 1325
überfahren und getötet . Hellnegel hatte versuckil,
unmittelbar vor dem herannahenden Zug noch
rasch den nicht mit Schranken vershenen Ueber -
gang zu überschreiten .

Speyer , 9 . Jan . (Raubüberfall .) . Vor
gestern abend wurde an der 3öjährigen Filial -
leiteri 11 Frieda Henrich einer Mannheimer
Firma ein Raubüberfall verübt . Als sie mit dem
Kasseninhalt der Filiale der Langgasse zuwan¬
derte , wurde sie von zwei Maskierten hinter das
eiserne Tor der Stvrchenbrauerei > gezogen . Die
Täter entrissen der Hilferufenden etwa 500 Mk.
(in der Handtasche ) und rissen ihr einen Aermel
aus . dem Mantel . Die Polizei war den Berbrc
chern rasch auf der Spur , dit in die Wohnung
des Erwerbslosen Otto Schön . führte , wo man
im Küchenherd die mitgeräubten Rechnungen und
Rabattmarken halbverkohlt vorfand , ebenso die
benutzten Larven . Das Geld fand man noch nicht.
Söchn und sein „Geschäftsfreund " Karl Spren -
gard wurden sofort abgeführt .

Altenwald (Saar ) , 9. Jan . (D e r T 0 d i :n
Gase .) Auf der RöchlinAchen Koksanlage wur -
den drei hiesige Malerlehrlinge durch Einatmen
von Gasen bewußtlos . Zwei konnten bald wieder
ins Bewußtsein zurückgerufen werden , der dritte
liegt schwer darnieder

Passau , 9. Jan . (Unfall eines Ber -
kehrskraftwagenS .) Am Samstag naäi
mittag ereignete sich auf der Distriktstratz e
Griesbach -Reutern ein schwerer Verkehrsunfall .
Ein Personenkraftwagen der Reichspost , der mit
neun Personen befetzt war , kam auf dem Wege
von Griesbach nach Passau auf der vereisten
Straße in Gleiten , durchschlug die Siraßenheckc
und fuhr in rasendem Tempo über die sehr steile
Böschung hinab . Er durchfuhr eine Jungholz -
anpflanzung und rannte an eine Tanne . Von
den neun Insassen wurden zwei schwer verletz ! .
Die übrigen sechs und der Chauffeur kamen mit
leichteren Verletzungen davon .

Dresden , 9. Jan . (Schwerer Unfall auf
dem Schlachtviehhnf .) Auf dem Dres -
dener Schlachtviehhof wurde am Sonntag einem
Viehtreiber von einem wild gewordenen Keiler
der Leib aufgeschlitzt. Ein anderer Treiber
wurde von dem Tier an der Brust schwer ver -
letzt. Die Verletzten wurden dem Krankenhaus
zugeführt .

Berlin , 9 . Ja » . (Tödlicher Ausgang
eines politischen Streites .) In Bad
Berge in Süd -Oldenburg gerieten Anhänger
zweier politischer Parteien einer Blättermeldung
zufolge , in einen Streit , in dessen Verlauf der
Landwirt Balle in sein Haus flüchtete und sich
dort verbarrikadierte . Er wurde von seinen Geg
nern belagert , ergriff schließlich eine Jagdflinte ,
und tötete den Hofbesitzer Unland durch einen
Schuß in den Unterleib .

Aus dem Elsaß , 9 . Jan . (Raubmord .) In
Mörchingen wurde die SS Jahre alt » Hermine
keclero in ihrer etwas vom Haufe entfernt stehen-
den Scheune mit einem Hammer niedergeschlagen.
Der unbekannte Täter nahm ihr die Schlüssel ab.
schloß sein (Opfer ein und flüchtete. Die Schwer -
verletzte ist im Spital verstorben.

Badische Landeswetterwarte
Witterungsausfichte « für Dienstag , 10. Jan . :

Trüb und regnerisch bei zeitweise auffrischenden
Südwest - bis Westwinden . Temperatur wenig
perändert .

7/34 PS: : Modell 1928
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Wilhelm Luvwig von Eschwege
Ein deutscher Edelmann im Dienste Portu¬

gals und Brasiliens (1777—1855) .
Der Name Eschwege hat in der erdkundlichen

Wissenschaft noch heute einen guten Klang , denn
umfangreiche und neuartige Aufschlüsse über die
geographische Struktur Brasiliens hat uns die-
ser Gelehrte geschenkt. Ebenso ist er allen denen
wohlbekannt , me sich mit der Geschichte der deut -
schen Beziehungen zu Portugal und Brasilien
beschäftigen .

Eine umfassende Darstellung seines reich -
bewegten , zwischen Freud und Leid unter oft
seltsamen Umständen jäh wechselnden Lebens¬
laufes hat bisher gefehlt . Diese Lücke hat jetzt ,
anläßlich der ISO. Wiederkehr des Geburtstages
Wilhelm Ludwig von Esch weges
Friedrich Sommer ausgefüllt , der unter
Benutzung wertvollen , bisher unveröffentlichten
Quellenstofses sowie auf Grund jahrzehntelangen
Aufenthaltes in Brasilien eine umsassende Wür -
digung seines Lebens und Wirkens gibt . Es
zeigt sich dabei , daß Eschwege nicht nur ein aus -
gezeichneter Gelehrter und Bergmann , sondern
auch ein großzügiger , allen Lebenslagen gewach-
sener Mensch war , den das Abenteuer zwar
reizte , der sich aber nie ganz in ihm verlor .
Stes blieo er ein echter deutscher Edelmann ,
wie seine Ahnen es gewesen waren , die seit
Jahrhunderten auf angestammter « cholle saßen .
Seine Jugend , die in sommers Schilderung oft
an die „Jugenderinnerungen eines alten Man -
rtes " anklingt . ■verlies harmonisch aus der hei-
«tätlichen Erde . Im Jahre 1802 machte ihm das
Kasseler Ministerium den Vorschlag , einen Po -
sten als Hütterrbaudirektor in Portugal anzuneh -
men , wozu sich der unternehmungslustige Jüng -
ling mit Freuden bereit erklärte . Von 1803 bis
1810 blieb er dort , teils als Bergmann teils als
Offizier , teils als Zuschauer der bunten Umwelt
und der wechselnden Schicksale, die damals über
Portugal hereinbrachen und die Sommer an -
zitheno und abwechslungsreich schildert.

Unterdessen hatte die königliche Familie von
Poxtugal nach der Vertreibung durch die Fran -
A0Mi in Brasilien Zuflucht gefunden , und 1810

finden wir Eschwege dort . Er war einer der er -
sten Deutschen , die in hoher Stellung arbeiten
konnten . Die wachsende deutsche Kolonie in Bra -
silien bot Anregungen mannigfacher Art . Zehn
volle Jahre , von 1810 bis 1820, finden wir ihn
dort , teus mit Bergmannsarbeit verschiedener
Art , mit wissenschaftlichen Untersuchungen , vor
allem durch weite Strecken Mittelbrasiliens ,
durch die Provinzen Rio de Janeiro , Minas
Geraes , Espirito Santo und Sao Paulo führten .

1821 verließ
' Eichwege Brasilien , um nach

Deutschland zurückzukehren , in dem richtigen
Gefühl , daß er wieder Anschluß an die euro -
päische Kultur brauche . Aber auf die Dauer be-
hagte ihm das mützige , ruhige Leben nicht, und
bereits 1823 sehen wir ihn mit seiner ihm ebert
angetrauten Gemahlin wieder in Portugal auf
der Suche nach einem neuen Wirkungskreis . Hier
fand er unsichere und rasch wachfelnde Verhältnisse
vor , und des öfteren führte ihn der Weg wieder
nach Deutschland und von dort wieder in die
Fremde zurück . Auf dem Gute Wolfsanger bei
Kassel ist er 1855 gestorben .

Baden - Badener „Symphoniehaus " . Der Verein
..Symphoniehaus " beabsichtigt unter dem Patronat
der Stadt Baden -Baden nach den Entwürfen
Prof . Ernst Haigers , München , ein Haus zu
errichten , in dem die Meisterwerke deutscher und
ausländischer Symphonie - und Chor .iteratur in
sestspielmätzigem Rahmen zur Aufführung ge-
langen . Ten Vorsitz haben Gerhard Hauptmann
und Oberbürgermeister Fieser , Baden -Baden
übernommen . Geschäftsstelle ist die Städtische
Musikdirektian Baden -Baden , Generalmusikdirektor
Mehlich . •

Der neue Jahresbericht des Berlages Herder
in Frciburg (Breisgau ) . Ein solcher Rückblick
aus die Jahresleistung eines Verlages , dessen
Ruf und Berufsauffassung eine gleichgültige
Bücherproduktion ausschließen , kann für sich
selbst sprechen . Wer diesen jährlichen Berichten
einige Aufmerksamkeit widmet , der sieht, wie
hier Bildungsarbeit geleistet , wie aus vielen
Einzelwerken Jahr für Jahr ein planvolles
Ganzes gefügt wird - Dem Charakter eines
Berichtes entspricht die Einfachheit der Aus¬
stattung . 3 « rein alphabetischer Folge ohne

Rücksicht auf ihre inhaltsmätzige Gruppen -
Zugehörigkeit ziehen in 40 Spalten 261 Bände
vorüber , die im JahA 1927 aus Herders Werk -
statten hervorgegangen sind , gefolgt von einer
stattlichen Reihe , die im Spätjahr — schon mit
der Jahreszahl 1928 — erschienen sind oder noch
erscheinen sollen . Eine sachlich gegliederte Ueber -
ficht erschließt die Wege in das große Alphabeth .

wiederauffindung einer altdeutschen Handschrift.
Das Kloster Muri im Kanton Aargau besaß als
eine der wertvollsten unter seinen Handschriften
das sogenannte Gebetbuch der Königin Agnes von
Ungarn , der Tochter Albrechts I . und Gönnerin
der Mystik. Dies Gebetbuch , als das älteste in
deutscher Sprache angesehene , verschwand in den
Wirren des Aargauischen Klostersturmes im Jahre
1841 und war seitdem verschollen . Wie Otto Karrer
im Weihnachtsheft der „Schweizerischen Rund -
schau

" mitteilt , ist diese kostbare Handschrist jetzt in
Schweizer Privatbesitz wieder aufgetaucht . Cs
handelt sich um einen kleinen Kodex mit 95 Per -
gamentblättern und zwei schwarzroten Feder -
Zeichnungen , dessen Tert sprachlich und inhaltlich
rme bunte Mischung darstellt . Neben herkömm -
lichem lateinischen Gut stehen neue , einheimische
Bestandteil « , neben erzählenden Legendentexten
Gebetsformeln und Anweisungen , abergläubische
Beschwörungen und Segenssprüche . Am wichtig -
sten ist eine als Mariensequenz aus Muri be -
kannte Verherrlichung der Jungfrau Maria aus
der zweiten Wülfte des 12 . Jahrhunderts , mit einem
ähnlichen Stück aus St . Lambrecht in Steiermark
das erste sichere Beispie ! einer deutschen Sequenz .
Teile davon befinden sich auch in Handschriften des
Klosters Engelberg und der Münchener Bibliothek .
Das Ganze war von Graff im Jahre 1827 nach der
später verschwundenen und jetzt wieder ausgefun -
denen Handschrift abgedruckt worden .

Amor
Rur geklingelt . Die alte Dame war dreißig

Jähre lang nicht mit der Eisenbahn gefahren .
Jetzt fuhr sie zu ihren Kindern zum Weihnachts -
fest . Unterwegs zog sie die - Notbremse . Der Zug
hielt , alles stürbe hinaus . Endlich entdeckte man
die UsbeltSterin . Der Zugführer fragte , wa ? d»?

zu bedeuten hätte , worauf die alte Dame ant -
wartete : „Ich habe nur geklingelt , weil ich £in
Glas Tee haben wollte .

"

Reinfall . Hypnotiseur: „ Und nun, meine
Damen und Herren , Helsen Sie mir bei meiner vor -
führung . Ich brauche einen kleinen Zungen ." —
Bald begibt iich ein Zunge aus die Bühne , zu den ?
der Hypnotiseur sagt , indem er seine Hand auf
Seifert Kopf legt : „Nun . mein kleiner Mann , du
hast mich vorher nie gesehen , nicht wahr ? " —
„Nein , Dater, " lautete die Antwort .

Selbsterkenntnis . Prinzipal (nach seiner Um -
rechnungstabelle suchend) : „Wo ist denn mein
Faulenzer ? " — Lehrling (hinter dem Ladentisch ) :
„Da bin ich ja ."

Hitziger Geschäftseifer . Junger Ehemann (dem
Heiratsvermittler das Honorar für seine Vermitt -
lung überreichend ) : „Jk bin überzeugt , daß Ihre
Vermittlung zu seinem Glücke wird .

" — Heirats¬
vermittler : „Und wie ! Sie werden sich

'
wieder

gern an mich wenden .
" ,

Die Höhe. Afrikareisender : „Ja , meine Dame » ,
in der Wüste Sahara war es so heiß , daß wir
unseren Hühnern Eisumschläge machen mußten ,
damit sie keine gekochten Eier legten .

"

Triftiger Grund . Richter (zum lebenslänglich
Verurteilten ) : „Legen Sie Berufung gegen das
Urteil ein ? " - „Ja .

" — „Weshalb ? " — „Weil
mir der Arzt die sitzende Lebensweise verboten
hat .

"
Unglaublich . „Denke dir , Mann , unsere frühe -

ren Nachbarn haben in Grundheim 'eine Pachtung
übernommen . Das muß aber ein großes Gut
sein ; sie haben im Vorjahre allein sür 2000 Mark
Kunstdünger verbraucht .

" — „Wer sagt dir denn
das ? " — „Frau Walden selber , sie war gestern
hier in der Stadt . " — „Ach, die hat den Mund
ein bißchen voll genommen .

"

Modern . „Vater , du hast mir noch nichts zn
meiner Verlobung geschenkt ." — „Was .? Du bist
verlobt ? " — „Herrgott , liest du denn keine Zei -
hingen ? "

Schöne Aussicht. Schwiegersohn (nach der
Hochzeit) : „Nun , lieber Schwiegervater , diese
Woche erhalle ich doch wohl die Mitgift meiner
Frau ? " — ,,Gewiß , gewiß ! Si « nehmen m? viel¬
leicht auch in — Briefmarken ? "
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vom Geld -, Band- und Börsen-

uiesen in Baden
P . A . Die ältesten Geldinstitute in Baden

sind die Sparkassen , die anfänglich als
Waisenkassen gegründet wurden . Wie aus
einer Untersuchung von Dr . Viktor Hombur¬
ger hervorgeht , war es Früstabt Martin II .
in St . Blasien , der im Jahr 1765 in Bonndorf
eine Spar - und Waisenkasse gründete . 20
Jahre später wurde auch in Heiligenberg eine
Spar - und Waisenkasse errichtet ; in das Jahr
1816 fällt die Gründung einer Ersparniskasse
durch die Stadtverwaltung Karlsruhe . Die
Anfänge des Bankwesens in Baden lassen
sich in das I . Viertel des 18 . Jahrhunderts zu¬
rückverfolgen . Das älteste , heute noch be¬
stehende Bankhaus ist das Bankhaus J . A.
Krebs in Freiburg i . Br ., das im Jahr 1721 als
Handelsgeschäft gegründet worden ist . In das
Jahr 1785 fällt die Entstehung des Bankhauses
W . H . Ladenburger u . Söhne , in das Jahr 1792
die des Bankhauses .Hohenemser u . Söhne in
Mannheim . Beide Firmen haben lange Zeit im
Wirtschaftsleben des Mannheimer Platzes und
darüber hinaus eine angesehene Stellung ein¬
genommen und sich durch grqsszügige Hand¬
habung des Bankkredites grosse Verdienste
um die Förderung von Handel und Industrie
erworben , bis sie im Laufe der letzten Jahr¬
zehnte des vorigen Jahrhunderts in neuzeit¬
liche , grössere Bankinstitute aufgingen . Von
älteren Bankinstituten in Karlsruhe sind der
Hofbankier Haber , David Seligmann , Salvini
und andere , von Freiburger Geldinstituten —
neben Krebs — die Gebrüder Kapferer und
Gebrüder Mez erwähnen ; in Pforzheim betrie¬
ben die Kolonialwarenhandlung Schenk und
die Weinhandlung Homburger in grösserem
Umfang auch Bankgeschäfte . Als gegen Mitte
des vorigen Jahrhunderts die erstarkende In¬
dustrie und der aufblühende Handel anfingen ,
alle verfügbaren Kapitalien immer mehr an
sich zu ziehen und der gewerbliche Mittelstand
in grosse Kreditnot geriet , wurde eine Reihe
von gewerblichen Mittelstandsbanken , zu¬
nächst in Form von A .-G ., ifts Leben gerufen .
Die erste derartige Bank war die im Jahr 1847
gegründete Mannheimer Handwerkerbank , die
dann später ( 1860) in die auf genossenschaft¬
licher Grundlage beruhende Mannheimer Dar¬
lehenskasse umgewandelt wurde . In die Folge
ist der kleingewerbliche und der landwirt¬
schaftliche Personalkredit hauptsächlich durch
Kreditgenossenschaften gepflegt worden . Die
erste gewerbliche Genossenschaft des Landes
— nach dem System von Schulz -Delitzsch
— war das in Karlsruhe -Mühlburg im Jahr
1851 gegründete Kreditinstitut . Ihm folgte
wenige Jahre später die Vereinsbank Karls¬
ruhe . Bedeutungsvoll für das badische Bank¬
wesen wurden die 70er Jahre des vorigen Jahr¬
hunderts ; in diesem Zeitraum entstanden die
Bädische Bank , die Rheinische Creditbank , die
Rheinische Hypothekenbank , alle in Mann¬
heim ; das Bankhaus Straus & Co . in Karls¬
ruhe sowie der Pforzheimer Bankverein Kay -
ser , Becker & Co . Auch kamen in dieser
Zeit die ersten ländlichen Kreditgenossen¬
schaften nach dem System Raiffeisen auf .
Einen weiteren Aufschwung erhielt das badi¬
sche Bankwesen zu Anfang des neuen Jahr¬
hunderts , einmal durch Gründung der Süddeut¬
schen Diskonto -Gesellschaft , durch Errichtung
von Filialen Berliner Grossbanken (z . B . der
Dresdener Bank , der Darmstädter und Natio¬
nalbank usw .) sowie durch Gründung von
Fachbanken (z . B . der Badischen Landwirt¬
schaftsbank , der Badischen Bauern -Bank
usw .) . Besonders gross war die Zahl von
Bankgründungen in der Inflationszeit , von
denen aber die meisten in den letzten Jahren
wieder eingegangen sind .

Nach dem Ergebnis der 1925er Gewerbe¬
zählung gibt es heute in Baden 155 Spar¬
kassen , 169 Kredit - und Effektenbanken , 1 No¬
tenbank ( Badische Bank in Mannheim und
Karlsruhe ) , 1 Hypothekenbank (Rheinische
Hypothekenbank in Mannheim ) , 21 Reichs¬
bankfilialen , Zi Fachbanken sowie 736 land¬
wirtschaftliche und 88 gewerbliche Kreditge¬
nossenschaften . Beschäftigt waren in diesen
Betrieben insgesamt rund 7000 Personen , von
denen über die Hälfte (4500) in Kredit - und
Effektenbanken beschäftigt waren . Bei der
Mehrzahl der genannten Kreditinstitute bleibt
die Zahl der beschäftigten Personen je unter
10 ; nur 95 beschäftigten und 11 und mghr
Personen , 8 sogar über 100. Zu den bedeu¬
tendsten Effektenbanken unseres Landes ge¬
hören die Süddeutsche Diskonto -Gesellschaft ,
die Rheinische Creditbank , die Darmstädter
und Nationalbank , die Dresdener Bank , die
Badische Girozentrale , die Commerz - und Pri¬
vatbank , sowie die beiden Privatbanken in
Karlsruhe : Veit L . Lomburger und Straus
& Co ! Von den obenerwähnten 169 Kredit -
und Effenktenbanken tragen 105 (d . s . 62 Pro¬
zent aller Bankbetriebe ) die Rechtsform einer
Filiale .

Die Zahl der in Baden bestehenden Bör¬
sen beträgt 3 ; es handelt sich dabei einmal
um die im Jahr 1884 gegründete Effektenbörse
in Mannheim , um die 1862 ins Leben gerufene
Produktenbörse in Mannheim , sowie um die
im Jahr 1923 gegründete Produktenbörse in
Karlsruhe . Börsenmässige Einrichtungen gibt
es in Baden 2 . nämlich die Kehler Börsenver¬
einigung und <! :? Freiburger Weinbörse .

Kursberichte
Berliner Börsenstimmungsbild

Berlin , 9 . Jan . Schon im heutigen Vormit¬
tagsverkehr war das Geschäft äusserst gering . >

Man hörte rein nominelle Kurse , die ungefähr
auf Basis der letzten Samstagskurse lagen .
Zu Beginn der Börse hielt die ruhige Stim¬

mung an , da das Publikum sich reserviert ver¬
hielt . Auch bei der Spekulation war eine ge¬
wisse Zurückhaltung unverkennbar . Trotz die¬
ser Geschäftslosigkeit war die algemeine Ten¬
denz jedoch nicht unfreundlich , da die weiter

flüssige Verfassung des Geldmarktes immer¬
hin eine Anregung bot . Nur in einzelnen
Spezialwerten war das Geschäft etwas lebhaf¬
ter . Freigabewerte wurden durch den heu¬
tigen Beginn der Beratungen über die Frei¬
gabebill im Finanzaussc 'nuss des amerikani¬
schen Senats beeinflusst und hatten etwas
grösseres Interesse zu verzeichnen . Die
ersten offiziellen Kurse zeigten kein einheit¬
liches Bild , die Schwankungen nach beiden
Seiten hielten sich zwar in einem engen Rah¬
men , jedoch wören meist Kursbesserungen zu
verzeichnen . Farben etwas angeregter und
ca. 2 Prozent höher . Der Montanmarkt war
fast umsatzlos und überwiegend gedrückt .
Elektrowerte zeigten trotz geteilter Kursbil -
dun < meist Besserungen bis 2 Prozent , bei
Siemens bis 3 Prozent Polyphon konnten ihre
Aufwärtsbewegung vom Samstag fortsetzen
und weitere 5—6 Prozent gewinnen . Lebhaft
ging es auch in Tietz , Karlsruher Masch , zu ,
die 3— 4 Prozent anzogen . Schwach lagen
Holzmann und Sarotti bei Verlusten bis
4 Prozent . Von Banken waren nur Bayr . Hyp .
und Bln . Handelsgesellschaft gefragter . Schiff -
fahrtswerte ebenfalls etwas lebhafter . Nach
den ersten Kursen wurde das Geschäft etwas
grösser bei durchschnittlichen Kursbesserun¬
gen von % Prozent . Glanzstoff und Siemens
3 Prozent höher . Am Anleihemarkt bestand
für Ablösungsschuld wieder grosses Interesse .
Der Kurs konnte etwa 1 Prozent anziehen .
Auslandsrenten ruhiger und eher niedriger .
Sprozentige Mexikaner und Mazedonier lagen
dagegen fester . Am Pfandbriefmarkt bewegte
sich das Geschäft in sehr engen Grenzen ,
Goldwerte konnten fast alle ihren Kursstand
behaupten . Liquidationspfandbriefe u. - anteile
geteil », Roggenpfandbriefe fest Devisen wei¬
ter gefragt . Das Pfund erholt Tagesgeld
4%—(>% und darunter . Der Satz für Report -
geld wurde auf 8—8 'A festgesetzt , d. h . drei
viertel Prozent höher als bei der Ultimo -
Dezember -Liquidation . Privatdiskont für kurze
Sicht 6 Prozent , Privatdiskont für lange Sicht
6 % Prozent .

Berliner Devisen
7 . Jan . 9. Jan .

~

Geld Brief Geld Brief

Buenos -Aires 1.790 1 .794 1,791 1,795
Kanada 4.188 4.196 4,191 4,199
Japan 1 .966 1.970 1,972 1,976
Kairo 20 .977 21 .017 20,78 21,02
Konstantinopel 2.185 2.189 2,185 2,189
^ondon 20 .455 20 .495 20,465 20,505
Newyork 4 .197 4.205 4,201 4,209
Rio de Janeiro 0.5035 0.5055 0,504 0,506
Uruguay 4.316 4.324 4,316 4,324
Amsterdam 169. 18

'
169.52 169,25 169,59

Athen 5 .614 5 .626 5,594 5,606
Brüssel 58.51 58.63 58,565 58,685
Danzig 31.78 81.94 81,81 81,97
Helsingfors 10 .555 10 .575 10,57 10,39
Italien 22. 195 22.235 22,23 22,27
Jugoslavien 7.888 7.402 7,390 7,404
Kopenhagen 112.41 112.63 112,49 112,71
Lissabon 20 .68 20 .72 20,65 20,69
Oslo 111.56 111.78 111,61 IHM
Paris 16.495 16.535 16,50 16,54
Prag 12 .432 12 .452 12,447 12,467
Schweiz 80.87 81 .03 80,94 81,10
Sofia 3 .035 3 .041 3,032 3,038
Spanien 72.43 72.57 72.55 72,69
Stockholm 112.90 113 .12 112,95 113,17
Wien 59.24 59 .36 59,26 59,38
Budapest 73 .35 73 .49 7339 72,53

Berliner Effekten
9 . Jan .

Ablösungsschuld kleine 52.4
dto . grosse 56,7
dto . ohne Auslosungsr . 17 *4

Deutsche ReichsanL 87,9
5% Badenkohlenwertanl . 12,57
Sproz . Pr. Kali 6,15
Sproz. Pr . Roggen 8,18
Hapag

' 153
Hansa Dampf . ^ 216,5
Nordd . Lloyd • 157%
Oanatbank 241,5
Deutsche Bank 169%

162,5Disk . Kommand .
Dresdener Bank 164,25
A. E. G . Stamm 172
Bergmann 191,5
Berlin - Karlsruher 88%
Deutsche Erdöl 140%
Dtsch . Linoleum 251$
Deutsche Maschinen 74%
Dynamit Nobel 137,25
Elsissisch - Badische Wolle 315
Farben J. G. 283,5
Gaggenau 41
Gelsenkirchen 146,25
Ges . f. elektr . U. ÄÜ,
Gritzner 124,5
Hammersen v " 151,5
Harpener

"T& 201%
Holzmann 141,75
Karlsruher Maschinen 18.75
Knorr 4 175,5
Kollm Jourdan 92,75
Leopoldsgrube 99,5
Vfannesmann 162,%
Neckarsulm 10ö
Oberbedarf 92,25
Orenstein • 140
Phönix 103 .

*5
Rheinische Stahlwerke 187%
Südd . Zucker 148 5
Sinner ^ 77,75
Wieslocher Tonwerke 102
Zellst . Verein 555,5
Zellst . Waldhof 270,75

Frankfurter Börse
Frankfurt , 9. Jan . Das Geschärt an der

Abendbörse war ausserordentlich still . Die
Ermässigung des Berliner Reportgeldsatzes
und des Privatdiskoutes für kurze Sichten blieb
hier ohne Einfluss . Die allgemeine . Tendenz
war zurückhaltend . Es ergaben sich gegen die

Berliner Schlusskurse nur geringe Verän¬
derungen , die kaum 1 Prozent betrugen .
Rheinstahl lagen etwas schwächer . Im Ver¬
laufe bröckelten die Kurse durch die herr¬
schende Geschäftslosigkeit verschiedentlich
leicht ab . Deutsche Anleihen hatten bei be¬
haupteten Kursen ziemlich reges Geschäft
aufzuweisen , Ausländer lagen dagegen ruhig .
Zum Schluss und an der Abendnachbörse gin¬
gen die Kurse um weitere 1—2 Prozent zurück .
Vor allem war Scheideanstalt angeboten .

M t

Wirtschaftsschau
Die amtliche Grosshandelsindexziffer vom

4 . Januar 1928 und im Monatsdurchschnitt
Dezember 1937.

Berlin , 7 . Jan . Die auf den Stichtag des
4- Januar 1928 berechnete Grosshandelsindex¬
ziffer des Statistischen Reichsamtes war mit
139,4 gegenüber der Vorwoche ( 139,2) nahezu
unverändert . Von den Hauptgruppen ist die
Indexziffer der Agrarstoffe auf 134,4 ( 134,1)
gestiegen , während die Indexziffer für Kolo¬
nialwaren mit 130,4 ( 134,1 ) gestiegen , während
die Indexziffer für Kolonialwaren mit 130,2
unverändert war . Die Indexziffer für indu¬
strielle Rohstoffe und Halbwaren erhöhte sich
auf 134,3 034 >2) und diejenige der industriel¬
len Fertigwaren auf 155,8 ( 155,7) . Im Monats¬
durchschnitt Dezember 1927 hat die Gesamt¬
indexziffer gegenüber dem Vormonat um 0,4
Prozent auf 139,6 ( 140,1 ) nachgegeben . Von
den Hauptgruppen ist die Indexziffer der
Agrarstoffe um 1,2 Prozent auf ,135,6 ( 137,3)
und diejenige für Kolonialwaren um 1,4 Pro¬
zent auf 129,9 ( 131 .8) zurückgegangen . Die
Indexziffer der industriellen Rohstoffe und
H ? lbware # war mit 133,9 ( 134,0) fast unver¬
ändert , während die Indexziffer der industriel¬
len Fertigwaren sich um 0,6 Prozent auf 155,6
( 154,6) erhöht hat .

Vom pfälzischen Arbeitsmarkt .

Speyer . Der Beschäftigungsgrad ging in
den meisten pfälzischen Industriezweigen zu¬
rück . Die Aufträge gehen immer knapper ein .
Die Kreditbeschaffung ist erschwert Der Ar¬
beitsmarkt verschlechtert sich weiter , die Ar¬
beitslosenzahl erhöhte sich von 22 848 (Mitte
Dezember ) auf 32522 (Ende Dezember ) . Die
Bautätigkeit ruht fast ganz . Die Geschäfts¬
lage ist für Kleingewerbe und Handwerk
gleichfalls unbefriedigend . Wegen Frostes
mussten auch die Notstandsarbeiten teilweise
eingestellt werden , was das Elend weiter stei¬
gert .

fiewchäfftwherBclite
Fusionsbestrebungen in der schweizerischen

Schokoladeindustrie .

Vevey . Zwischen den Leitungen der Gesell¬
schaften Nestle und Peter - Cailler - Köhler
sind gegenwärtig Verhandlungen über die
Fusion der beiden Unternehmungen im Gange .
Als Basis des Zusammenschlusses wird der
Austausch von vier Aktien Peter -Cailler -Koh -
ler gegen eine Nestle -Aktie genannt .

Ronkane

Konkursstatistik für 1927 . Die Konkurs¬
statistik , ein deutlicher Gradmesser für das
Wirtschaftsleben , zeigt im Jahre 1927 eine
beträchtliche Abnahme gegenüber 1926 . Die
Zahl der Konkurse ist von 11701 im Jahre
1926 auf 5513 im vergangenen Jahre und die
Zahl der Vergleichsverfahren (Geschäftsauf¬
sichten ) von 7316 auf 1355 gefallen .

tteneralvergammlnngen
Kraftwerke Ryburg -Schwörstadt A .-G.

In der in Basel stattgefundenen Generalver¬
sammlung der Kraftwerke Ryburg -Schwörstadt
A .-G ., in der 29970 Aktien vertreten waren ,
wurde der Geschäftsbericht und die Jahres -

rechnung genehmigt und der Verwaltung Ent¬

lastung erteilt Die bisherige Kontrollstelle
wurde einstimmig wiedergewählt Der Ge¬
schäftsbericht enthält die Grimdungsgeschichte
der Gesellschaft , deren wesentlicher Inhalt die
von der Schweiz und dem Freistaat Baden er¬
teilten Konzessionen über die Nutzbarmachung
der Staustufe bei Ryburg -Sclvwörstadt bilden .
Die Bauarbeiten sind programmässig vorange¬
schritten . Die Vergebung der Arbeiten und
Lieferungen hat entsprechend den Konzessions¬
bestimmungen etwa je zur Hälfte an deutsche
und schweizerische Unternehmen stattgefunden .
Auf das Aktienkapital von 30 Millionen Schwei¬
zer Franken sind bisher 30 Prozent einbezahlt
worden .

Kehl . Die in Kork abgehaltene General¬
versammlung der Badischen Tabakbau - und
Verwertungs -A .- G . in Kehl hat die Bilanz so¬
wie Gewinn - und Verlustrechnung einstimmig
genehmigt . Auf den Reingewinn von rund
RM . 32 500 gelangt eine Dividende von 10 Pro¬
zent zur Ausschüttung .

Warenmärkte
B..aiidtvirtscliaftlic1ie Produkte

Berliner Produktennotierungen
Weizen : Märkischer 235— 238 , Pommer -

scher 271, Schlesischer 277 , Mecklenburgischer
279K . Roggen : Märkischer 237—240,
Pommerscher 262 % —262H , Schlesischer 266K ,
Mecklenburgischer 257% . Gerste : Sommer¬

gerste 220—266 . Hafer : Märkischer 201 bis
212, Schlesischer 237 . Mais : Loco Berlin
220—222, Weizenmehl 30 —34 . Roggenmehl
31K —33 Weizenkleie 15 , Roggenkleie 15,
Raps 34S—350 , Viktoriaerbsen 51 —57. Kleine
Speiserbsen 34—35. Futtererbsen 21—22. Pe¬
luschken 20—21 , Ackerbohnen 20—21 , Wicken
21—24, Blaue Lupinen 14 — 14X , Gelbe Lupinen

15.7— 16,1 , Seradella , neue 21—25, Rapskuchen
19,7— 19,8, Leinkuchen 22,1—22,4 , Trocken¬
schnitzel prompt 12,2— 12,4, Soja 21,1—21,6,
Kartoffelflocken 23,8—24,2 .

Mannaieimer Produktenbörse
Tendenz : stetig . Weizen , inl . 26, ausl . 28,75

bis 31,25 , Roggen inl . 25,75, ausl . 26,25—26,50,
Hafer , inl . 22,25—24, Braugerste , inl . 28,75 bis
29,25 , Futtergerste 22,50—23,50 , Pfälzergerste
29,50—31,25 , Mais , gelber mit Sack auf Be¬
zugsschein 20,75—21 . Weizenmehl Spezial o
mit Sack 37—37,50 , Weizenbrotmehl , südd . äiit
Sack 27—29,50 , Roggenmehl , südd . 35,75, mit
Sack 36,25, Weizenkleie , feine , mit Sack 14 ,
Biertreber mit Sack 18—18,50.

Wein *

Vom deutschen Weinbau

Für den Weinbau ist jetzt eine ruhige Zeit .
Der starke Frost gegen Ende des Jahres
führte zur Einstellung der Arbeiten , die bis
jetzt noch nicht wieder aufgenommen werden
konnten . Der neue Wein hat sich günstig ent¬
wickelt und stellt sich als sauberes Gewächs
dar . Er hat seinen ersten Abstich zum gross -
ten Teile hinter sich , zum Teil hat man ihn
auch in diesen Tagen begonnen . Der Dezem¬
ber brachte mehrfach Weinversteigerungen ,
so in Rheinhessen , in der Rheinpfalz , an der
Nahe und an der Mosel , Ae einen günstigen
Verlauf nahmen . In Rheinhessen wurden in
Mainz für das Halbstück 1925er Oppenheimer
und Dienheimer durchschnittlich erzielt 1002
RM ., 1926er Naturwein 1388 RM ., 1925er
Rüdesheimer Weisswein in Bingen 2135 RM .
In der Rheinpfalz brachte das Fuder ( 1000
Liter ) 1926er Wachenheimer Weisswein 2650
RM . Beim freihändigen Umsatz kosteten in
Baden die 100 Liter 1926er 140 bis 160 RM .,
1927er 100— 150 RM ., in Franken 120—200 RM .
bezw . 120— 190 RM .

Weinsteuereinnahmen

Die Weinsteuereinnahmen im Oktober be¬
trugen noch 67037 RM ., im November 71542
RM . und vom 1. April bis 30. November 1927
655910 RM .

Zinserlass für Winzer

Auf das Gesuch des Badischen Winzerver¬
bandes wegen Nachlass oder Stundung der
Winzerkreditzinsen hat das Badische Mini¬
sterium des Innern geantwortet , dass eine all¬
gemeine Stundung bezw . Nachlass der Zinsen
nicht in Frage komme , nur im Einzelfalle bei
nachgewiesener Notlage die Zinsen nachgelas¬
sen werden können . Diejenigen Winzer , die
durch ihre Notlage für den Nachlass der Zin¬
sen in Betracht kommen , müssen deshalb um¬
gehend eine begründete Eingabe an das zu¬
ständige Bürgermeisteramt richten .

Viel ,

Karlsruher Schlachtviehmarkt vom 9. Jan .
Zufuhr : 34 Ochsen , Preise 48—57, 20 Bullen ,
48—53 , 24 Kühe , 18—47 , 85 Färsen , 48—61,
17 Kälber , 49—74. 1295 Schweine , 47—60 . Beste
Qualität über Notiz bezahlt . Verlauf : Bei
Grossvieh und Kälbern langsam , bei Schwei¬
nen langsam , Ueberstand .

Auf dem Viehmarkt in Bonndorf am 5 . Jan .
waren aufgeführt : sieben Ochsen , sechs Kühe ,
vier Kalbinnen und sechs Stück Jungvieh . Es
wurden verkauft : drei Ochsen zu 750 —820
Mark , eine Kuh zu 480 Mark , drei Stück Jung¬
vieh zu 220 bis 340 Mark , zwei Kalbinnen zu
450 —500 Mark . Die Kauflust war flau . Auf
dem Schweinemarkt waren 130 Ferkel und 27
Läufer aufgeführt . Es wurden verkaüft 98 Fer¬
kel zu 25 —32 Mark und 15 Läufer zu 35 —37
Mark pro Paar . Die Kauflust war ziemlich gut .

Kohlen
Deutsche Kohlenausfuhr 1937 via Rotterdam .

In einer Jahresübersicht über die deutsche
Kphlenauefuhr 1927 via Rotterdam führen
holländische Blätter aus , dass sie wohl gegen¬
über dem Ausnahmejahr 1926 mit dem eng¬
lischen Kohlenstreik zurückblieb , jedoch be¬
trächtlich grösser als 1925 war . In letzterem
Jahr wurden 8 500 000 Tonnen deutsche Kohlen
via Rotterdam ausgeführt , 1926 17 Millionen
Tonnen überschritten , und 1927 immerhin fast
13 Millionen Tonnen erreicht ; davon stammen
10 Millionen Tonnen vom Rhein -Westfalen
Kohlensyndikat . Die ersten Monate 1927 stan¬
den noch unter dem Einfluss der Ereignisse
1926. Für 1928 wird die Ziffer von 1927 nicht
mehr erwartet .

fletalle
Berliner iKetallnotieruitgen

Elektrolytkupfer 135H , Orgiginal -Hütten -
Aluminium 210, desgl . in Walz - oder Draht -
harren 214 , Reinnickel 350, Antimon -Regulus
94 — 99 , Silber in Barren ca . 900 fein per kg

79J4—80% , Gold Freiverkehr per 10 Gramm
28—28,20, Platin Freiverkehr per 1 Gramm
8 bis 9.

Verkehr
Die Rheinschiffahrt

Ueber die gegenwärtige Lage der Rheinschiff -
fahrt wird berichtet , dass diese über einen
günstigen Wasserstand verfüge . Die Getreide¬
frachten seien pro Tonne von Rotterdam nach
Mannheim auf 2,25 fl . , von Antwerpen nach
Mannheim auf 2,65 fl ., erhöht worden . Januar -
ankünfte , Basis Schwerfrucht . Die Zuschläge
nach den Oberrheinstationen betragen pro
Tonne nach Karlsruhe 1 fl ., nach Kehl bezw .
Strassburg 1,25 fl . Der Schlepplohn von den
Rhein - Ruhr -Häfen nach Mannheim betragt
eine RM . pro Tonne .
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- Las Ende vom Liev . . .
protze alte Lagerhäuser , riestge Speicher , fünf

Stockwerke hoch ! Helles Licht dringt bis in letzte
liefen und Winkel , beleuchtet unbarmherzig das
Ztrandgut , das menschlicher Schiffbruch hier an
Land geschleudert .

Wie seltsam wirken Dinge , die aus ihrer Um -
weit gerissen , nun hier dahinvegetieren ! Sie er -
innern fast an entwurzelte Menschen . Zeugnis
vielfach zerstörter Existenzen , erzählen sie von
einem besseren „Etr -jt '

, einem traurigen „Jetzt " !
Die ganze Vielgestaltigkeit modernen Lebens

breitet sich hier vor den» erstaunten Auge ^aus .
Die Dinge , beziehungslos neben - und über -
einander gehäuft , haben doch alle ihre eigene
Geschichte, etne Geschichte, tri der heute weniger
von persönlichem Verschulden , mehr von Unglück -
iicher Verkettung der Umstände die Rede ist .

Was es hier alles zu sehen gibt , man könnte
leere Häuser bequem mit all dem Hausrat ein -
richten , der hier steht - Betten , Tische, Stühle ,
Schränke , Sosas Elegante Klubmöbel machen
stch protzig breit , hier steht eine Nähmaschine —
keine fleißige Frauenhand arbeitet mehr an ihr .
Ueberhaup « wirken Maschinen besonders trostlos ,
jie, die nun einmal nach regstem Leben Verlan -

gen , sind hier verdammt , ein untätiges Dasein
zu führen ! Da steht ja sogar der Kurbelkasten
eines Kinematographen , wenn er das Schicksal
all derer filmen könnte , die Notwendiges , allzu
Notwendiges haben versetzen müssen ! Prächtige
alte geschnitzte Eichenschränke und Truhen , neöen
ihnen schlichte Tannenholzmöbel , Bilder und Bü -
cher in jeder Geschmacksrichtung , Kinderwagen ,
Schreibmaschinen , Kücheneinrichtungen , ja sogar
die wundervoll vergoldeten Möbel eines alten
Schlosses sind aus der traumhaften Ruhe ihrer
vornehmen Umwelt herausgerissen worden und
blicken hochmütig aus ihre seltsame Umgebung
herab . „Sic transit gloria murfbi " — murmelt
ein köstlicher Spiegel , der sich noch der Zeiten
erinnert , als schöne Frauin einer versunkenen
Welt sich in ihm spiegelten !

Soviel ist sicher, diese Dinge sind nur schein-
bar vergessen , unzähliger Menschen Gedanken be-
schäftigen sich unausgesetzt mit ihnen ; denn jeder
hofft doch, die Pfänder wieder einlösen zu Knn -
nen , eine Hoffnung , die leider sich sehr oft nicht
erfüllt .
- . . . Und dann kommt der Tag , wo die ver -
fallenen Pfänder versteigert werden , wo sie aus
ihrer Nutzlosigkeit wieder dem Leben und rhran
verschiedenen Bestimmungen zugeführt werden .
Tann aber haben sie den Besitzer gewechselt,
kommen in fremde Umgebung , dienen neuen
Schicksalen ! I . A.

Frühgeschichtliche Fuude auch m Durlach.

. Ein Mitarbeiter schreibt uns :

Durch verschiedene Zeitungen wird berichtet ,
daß hei Grabarbeiten der städtischen Wasser -
leitung Lörrach bei Stetten ein frühgeschichtlichek
Steingrab entdeckt worden sei . Es handelt sich
um ein Alemannengrab aus dem 6 .—8. Jahr¬
hundert nach Christus .

In Durlach , das in ältesten Zeiten eine
römische Niederlassung war , wurden in einer
Lehmgrube früher schon Gräber bloßgelegt und
ein gut erhaltener Grabstein mit der Inschrift
„Centurio Gallus '

, zu deutsch Hauptmann Hahn ,
ausgegraben . Derselbe steht im hiesigen Samm -
lungsgebäude im Flur , hart neiden dem Treppen »
ausgang zum 2. Stock.

Vor 2 Jahren ließ die Stadt Durlach auf
den Wiesen gegen Au Grabarbeiten zwecks
Entwässerung durch Arbeitslose vornehmen und
stießen die Arbeiter in geringer Tiefe auf gut
erhaltene Gebeine , und zwar an verschiedenen
Stellen Der Schädelbildung und dem gut
erhaltenen Gebiß nach zu schließen , mögen an
dieser Stelle dereinst römische Niederlassungen und
Begräbnisstätten vorhanden gewesen . sein . Da
mehrere derartige Funde gemacht wurden , ist es
völlig ausgeschlossen , daß vielleicht früher das
Opfer eines Verbrechens heimlich fern der Stadt
begraben worden sein könnt«. Vielleicht tragen
diese Zeilen dazu bei , daß bei fachgemäßer
Grabung weitere Funde zwecks Erforschung der
Urgeschichte Durlachs gemacht werden .

ver Katholisch« Männerverein « arltrahe -Süd

hatte seine Mitglieder am vorigen Freitag (Drei-

königstag ) zu einer Weihnachtsfeier in den Zaal
des „Ilpollo " eingeladen . Daß damit einem all -

gemsinen Wunsche Rechnung getragen war , beweist
schon der Umstand , daß der geräumige Saal schon
lange vor Beginn der Veranstaltung überfüllt war .
Die Feier war vornehmlich unter dem Gesichtspunkt
einer Familienfeier gedacht, vor allem sollte auch
die Jugend selbst aktiv mitwirken . Dies kam da»
durch zum Ausdruck , daß neben dem Männerchor
des Vereins auch ein Anabenchor unter Herrn «Lbor-

Meister Gsterwaldts keitung auftrat , eben-
so stellte sich ein (Luartett der Jünglings -
kongregation in dankenswerter weise in den
Dienst der Veranstaltung . Nach einem fein -

sinnig gesprochenen Prolog hielt der Hochw.
kzerr Stadtpfarrer k? a u n g s eine kurze, zu Herzen
gehende weihnachtsanfprache und wies dabei im
besonderen auf den unschätzbaren wert der von
Bethlehem aus in die Welt gebrachten kiebe hin,
die in einem tief -innerlichen Zusammenhange mit
dem keid stehe , es gelte für den katholischen Men -
schen den letzten sinn der Liebe und des Leides zu
erkennen , neben Golgatha sei Bethlehem diejenige
Stätte , an die wir uns immer und immer wieder
erinnern müßten . Die Weihnachtslieder beim lich -
terstrahlenden cühristbaum bildeten einen würdigen
Abschluß der Ansprache und eine feine Ueberleitung
zu den Theateraufführungen : „Weihnachten in der
Köhlerhütte " und „Am heiligen Abend " . Im be -
sonderen hinterließ das letztere Stück eine ungemein
tiefe Wirkung und man muß schon sagen, was hier
von den Mitwirkenden geleistet wurde , verdient
höchste Anerkennung und Ihnen sei auch an dieser
Stelle für ihr umfangreiches Rollenstudium (die
Aufführungszeit dauerte annähernd zwei Stunden )
aufrichtiger Dank , ebenso wie auch dem verdienten
Leiter der gesamten Veranstaltung , kerrn Seichs -
bahnobdrsekretär Seiler und der Firma Gebr.
Klein für die zur Bühnenausstattung zur Verfügung
gestellten MSbel . Besonders verdient noch hervor -
gehoben zu werden , daß der Nikolaus allen anwe -
senden Rindern der Vereinsmitglieder eine süße
Weihnachtsgabe bescherte, was von der Jugend na -
türlich mit besonderer Freude aufgenommen wurde .
Im kaufe dieses Monats steht den Mitglieder ,
ebenso wie den Freunden und Gönnern des
Männervereins Aarlsruhe - Süd noch ein besonderer
Genuß bevor . Herr Hochschulprofessor Dr . Brauer
hat sich in dankenswerter weise bereit erklärt , am
2-f. Januar l? 2S (abends 8 Uhr im Saal des
(Lanisiushauses Marienstraße so) einen Vortrag
über Dien st Wirtschaft oder Verdienst -
Wirtschaft zu halten und es wird schon heute
gebeten , diesen Abend entsprechend fteizuhalten .

Aleinrentnerbund Karlsruhe . Die Festtage sind
vorüber , der Alltag ist wieder in sein Recht getre-
ten. Auch im vergangenen Jahr war der Klein -
rentnerbund in der Lage, mit Unterstützung einer
größeren Zahl warmherziger und verständnisvoller
Freunde seine über tausend durch die Ariegsnach -
Wirkungen unverschuldet ihres Vermögens beraub -
ten Mitglieder durch eine Weihnachtsgabe zu er-
freuen . Alle Spender dürfen des herzlichsten Dan-
kes der Bedachten , die sich zum großen Teil in
drückender Not befinden , sicher sein . Möchte das
Jahr 1938, dem alle hoffend entgegensehen , sich
auch für die Kleinrentner günstig gestalten . Gb der
von einer heutigen Oppositionspartei eingebrachte
Entwurf eines Rentnerversorgungsgesetzes restlos
staatsxolitisch und ehrlich gemeint war , wird sich
erst erweisen , wenn diese Partei in vielleicht nicht
allzu ferner Zeit wieder Regierungspartei geworden
ist und damit Verantwortung tragen muß . was sie
heute nicht tut . Die Kleinrentner haben die seiner-
zeitigen Versprechungen der Deutschnationalen noch
in guter Erinnerung , als auch diese noch in der
Opposition waren . Ebenso unvergessen sind aber
auch die nachfolgenden Demonstrationen in der
Wandelhalle des Reichstages , wo die mit verspre -
chungen Betrogenen ihren „Rettern " die berühmten
Ovationen darbrachten !

Der Frauenverem vom Roten Kreuz für
Deutsche über See veranstaltete am Sonntag
abend in den Museumsräumen eine gutbesuchte
Wohltätigkeitsveränstaltung zum Besten des
Kinderheims in Swakopn und . Frl . Hanna
Bauer erfreute durch einige ausdrucksvoll vor-
getragene Lieder von Schubert , Wagner und
Heinrich C a s s i m i r von denen besonders die
letzteren das rege Interesse des Publikums fan¬
den , zumal der Komponist die Lieder auf dem
Flügel feinsinnig begleitete . Rezitationen und
Lieder zur Laute von Hermine Ziegler tru -
gen ebenfalls zur Verschönerung des Abends

sentlich bei. Zwei talentvolle Schülerinnen der
Tanzschule W. Laine gaben Proben ihres an -
mutigen Könnens . Edith Bielefeld bildete
den würdigen Schluß des unterhaltsamen Pro -

gramms und leitete zu dem allgemeinen Tanz
über , der die Besucher noch manche angenehme
Stunde vereinte . Die vorzügliche Bewirtung ,
verbunden mit zahlreichen Ueberraschungen
sorgte auch weiterhin für beste Unterhaltung .

Unfälle . Em Kaufmamkslehrling lief infolge
unachtsamen Ueberquerens einer Straße in einen
Personenkraftwagen hinein und wurde zu Bo -

-den geschleudert . Er trug leichte Verletzungen
davon . — Beim Aussteigen aus einem Stra -
ßenbahnwagen glitt gestern abend ein Mann
vom Trittbrett ab und zog sich eine Kopfverlet -

zung zu, sodaß ihm auf der Polizeiwache Men -

delsfohnplatz ein Notverband angelegt wurde .

Zusammenstoß . Ecke Wilhelm - und Ba ^ -
meisterstraße , fuhr ein Personenkraftwagen
einem aus der Wilhelmstraße kommenden Per -

sonenkraftwagen in die Seite und warf ihn um ,
wodurch beide Fahrzeuge beschädigt wurden . Per -

sonen wurden nicht verletzt .
Festgenommen wurden - Ein Wagenführer von

Geislinge » und ein Rechnungsgehilfe von Stein -
Weiler wegen Meineids , ein Arbeiter von Dax -
landen und ein Maler von hier wegen schweren
Diebstahls , ein Versicherungsagent von hier we°

gen Betrugs , ein Arbeiter und ein Kaufmann
von hier , die zum Strafvollzug gesucht wurden ,
ferner 10 Personen wegen verschiedener sonstiger
strafbarer Handlungen . In der Nacht vom
Samstag zum Sonntag mußten 1? Personen
wegen Ruhestörung bezro. groben Unfug zur An -
zeige gebracht werden .

Weihnachtsfeiern
Katholischer Männer - und Iungmänneroerein

der Ostsladt . Am Sonntag , den S . Januar ds . Js .,
nachmittags halb 4 Uhr wurde in der Festhalle _zu
Durlach unter außerordentlich zahlreicher Beteili -

gung die zum ersten Male gemeinsame weih -
nachts fei er des Katholischen Männer - und
Jungmännervereins der Dststadt abgehalten . Im
Mittelpunkt der Veranstaltung stand die zu Herzen
gehende Ansprache des hochw. Herrn Kaplans
Haas . Umrahmt war diese Ansprache u . a. von
den schönen weisen eines Streichorchesters , von den
wohlgelungenen Gesangsvorträgen des Herrn
Wechsler und Sohn , sowie jpn den Darbietun¬
gen der neu gegründeten Gesangsabteilung des
kath. Männer - und Jungmännervereins , die unter
der keitung ihres tüchtigen Dirigenten , des Herrn
Hauptlehrers Staad erstmals öffentlich auftrat
und ganz vorzügliches leistete. Linen ganz beson -
deren Genuß boten die Violinvorträge von Fräu -
lein Elisabeth Neumann , der in Würdigung
ihrer aus künstlerischer Höhe stehenden Leistungen
unter stürmischem Beifall der Anwesenden ein
schönes Blumengebinde überreicht wurde . Linen
würdigen Abschluß des Programms bildete das
Theaterstück: „Geschmolzenes Eis "

, das unter der
altbewährten Direktion des Herrn Karl G s e r von
der dramatischen Abteilung des katholischen Jung -
männervereins in ganz vortrefflicher weise gespielt
wurde und bei allen Zuschauern einen nachhaltigen
Eindruck hinterließ . Eine , reichhaltige Gabenver -
losunz beschloß die schöne , in jeder Beziehung har -
manisch und ohne jede Störung verlaufene weih -
nachtsfeier .

Veranstaltungen
MunzscheS Konservatorium . Die Theater - und

Orchesterschule des Munzschen Konservatoriums
veranstaltet Freit » g , den 20 . Januar im
Eintrachtssaal eine Bühnenaufführung von Rich.
Wagner „Der fliegende Holländer : II . Akt. Die
Partie des Dal and hat dabei Herr Hermann
Rein vom Stadtheater in Würzbuvg über -
nommen . Kartenvorverkauf bei Fritz Müller
und Tafel .

Donkosakenchor. Nachdem serge Jaroff
mit seinem Chor m der Schweiz , Ungarn und
Oesterreich ( in Wien feierte er sein 1000 . Konzert )
mit geradezu triumphalen Erfolgen absolviert
hat , wird der Donkosakenchor wieder eine Konzert -
reise durch Deutschland unternehmen . Er wird
auch wieder unsere Stadt besuchen und findet
das Konzert am 13. Januar um 8 Uhr in der
Festhalle statt . Die Bedeutung dieses Chores ist
durch seine mehrere hier stattgefundenen Abend«
dem großen Musikpublikum des OrteS wohl hin »
reichend bekannt und dürfte zu erwarten sein ,

daß das Konzert dem regensten Interesse der
gesamten Musikkreise begegnet . Es gelangt ein
anderes Programm als das letzte Mal zum
Vortrag . Karten sind zu haben bei der
Musikalienhandlung Fritz Müller , Kaiser », Ecke
Waldstraße .

Ans den Vereinen
Reichsbanner Schwar?- Rot-Gold Karlsruhe .

1 . Kameradschaft : Donnerstag , den 12. Jan ., 8
Uhr abends , Versammlung bei Kamerad Gett ^ >
„Bernhardushof

"
(Durlacherallee ) . 2 . Kamerad

schaft : Freitag , 13. Im ' . 8 Uhr abends , Ver¬
sammlung „Unter den Linden "

(Kaiserallec —
Dorkstratze ) , Tagesordnung für beide Versamm -
lungen . „Barnerübergabe " und nächste Vera, ,
staltungen . Vollzähliges Erscheinen wird erwar
tet . Spielmannszug : Dienstag . 10 . Jan . , 8 Uhr
abends , Versammlung „Unter den Linden " .
Sehr wichtige Tagesordnung , daher alle Spiel -
leute erforderlich .

Tages -Anzeiger
für Dienstag , den 10. Jauuar 1927

Bickisches Landestheater . Abends 7K Uhr : „Der
Freischütz " .

Städt . Konzerthaus . Gastspiel des Elsässischeii
Theaters in Karlsruhe : „ 'S Teschtament " .

Gloria -Palast . „Die Jugend der Königin Luise ".
Palast -Lichtspiele. „Buster Keaton, der Student ".

— „Verlieb dich nicht in einen Filmstar " .
Ausstellung Farbe im Stadtbild in der Lande ?

gewerbehalle (Karl -Friedrichstr .) von 10 fc
1 Uhr und 3 bis 6 Uhr .

Kath . Arbeiterverein . Abends 8 Uhr : Reichs -
politischer Abend . Canisiushaus , Diarien -
straße 60, großer Saal . Freunde willkom -
men .

Karlsruyer Siandesbuchauszüge
Todesfälle . 7. Jan . : August Lienhard, Post

Inspektor , Ehemann , 59 Jahre ; Marie Bezold ,
Diakonissin , ledig, 45 Jahre ; Franziska Bau
meist« , Ehefrau von Philipp , Eisenlbahn -Ober -
inspektor a . D , 65 Jahre , — 8. Jan . : Karolinn
Kocher, Eheftau von Emil , Seiler , 51 Jahre ;
Karolina Baer , Witwe v. Heinrich , Fabrikant ,
79 Jahr « ; Gertrud Klopfer , 2 Monate 10 Tage
alt ; Vater : August , Musiker ; Emma Zange : ,
Eheftau v. Wilhelm , Polsterermeister ; 60 Jahre ,
— 9. Jan . : Karolina Bender , Witwe von Wil -
Helm, Schmi -demeister , 82 Jahre .

Geschäftliches
Die Lose der Badischen Rote Kreuzlotterie

erfreuen sich derselben Beliebtheit wie in frühe ,
ren Jahren , sodaß auch diesmal die Ziehung
ohne Verlegung stattfinden kann und zwar am
Freitag , den 13. ds . Mts ., nachmittags im Nota -
riat IV zu Mannheim . Es kommen hierbei ins -
gesamt 18IL Gewinne und 1 Prämie mit MI .
12 500 .— bar ohne Abzug zur Verlosung . Daes
sich nicht nur um die Unterstützung eines wohl -
tätigen Werkes handelt , sondern für den gerin -
gen Lospreis von Mk. 1 .— ein Haupttreffer von
Mi 5 000.— zu gewinnen ist, finden die Lose
begreiflicherweise einen guten Absatz. Wer sich
an dieser Lotterie noch zu beteiligen beabsichtigt ,
möge sich bald zum Loskauf entschließen , da der
Vorrat zu Ende geht . Die Lose sind bei der
Emissionsfirma I . Stürme , Mannheim O 7, 11 ,
sowie bei allen durch Plakate kenntlichen Losver
kaufsstellen zu haben . Näheres ist in den Jnse -
raten zu ersehen .

Herausgeber und Verleger : Badenia , A.-G. für
Verlag und Druckerei, Direktor WUhelm Johner ,
Karlsruhe .. ©. , Hauptschriftleitung : Dr . I . Th>
Meyer . Verantwortlich für Nachrichtendienst,
Politik und Handel : Dr Willy Müller -Reif , für
auswärtige Politik und Feuilleton : Dr H . A
Berger . sür Anze .gen un' R >klamen: Otto Krau ? ,

sämtliche in Karlsruhe , Steinstratz« 17.
Rotationsdruck der Badenia . A .»G.

Berliner Redaktion :
Joh . Hoffmann . Berlin -Charlottenburg, Guten »

bergstratze 12.

Todesanzeige .
Verwandten und Bekannten teilen wir hierdurch

mit, dass meine liebe Frau, unsere trenbesorgte Mutter

Emma Zanger
geb . Meier

hellte von ihrem langen , schweren Leiden erlöst wurde .
Karlsruhe , den 8. Januar 1928. 486

In tiefer Trauer :
Wilhelm Zanger,

Polster und Dekorationsixieieter
Hedwig Zanger,

staati . gepr . Säuglingsschwester
Helene Zanger
Bernhard Zanger, stud. arch

Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 11 . Januar,
mittags jä Uhr. von der Friedhofkapelle aus statt ,

Die
mittag

In

i . arch .
fanuar,

yi
Die Missionskasse des HI . Vaters
leidet bitter , Stotl Wichtige und drängende Ausgaben der Ausbreitung dei
kalboliiaeri Glaubens m den Hetdenländern müssen immer wieder zurück-

zeuUU werden , well das Geld dazu fehlt. Die Fronttravven des Barstes ,
die fatöollfdjen Missionare und Schwestern m ten Hetdenländern . entbehren
dazu oft des Alleinotwendigllen . Viel» Hunderte ihrer « ittgeluch« können
nichi berücksichtigt werden weil die flafle» leer Und Dringend ' o dert Pav »
Vlus XI . au geldlicher Unterstützung out . Helsen wir ihml Geldspenden aller

Art leitet an dt« päpstliche « alte weiter der

Franziskus Xavertus Missionsverein in Aachen
Boftschecklonto Köln 47 860

£ cui[<Set Zweig teS Päpstlichen Werkes der GlailSensverLreitilNg .
Kein Geld in gewöhnliche Briefe legen . 403

IM I
gebe ich auf meine schon billigen Preise in

(tost- und eemüse - Konseruen . marmeiaden
Liköre . Spirituosen und Südweine

Kailee. Tee , KaKao
10 % Rabatt

in doppelten Rabattmarken der Bafcattspargrnppe.

Drogerie Wil h. Tscherning
Ecke Amalien - und Ksrl »tra » se — Telefon 519

Handels- u. Gewerbebank A. -G . ^
Friedrichsplatz 9 Karlsruhe Friedrichsplatz 9 WM

Fernruf 6387 , 6388

Einzug u . Gewährung
von Vorschüssen auf
Geschäftsforderungen

«ein I nventur -
yj Verkauf
| uom7 -16 Jan.

bietet ganz auBergewöhnliche
Verteile In allen Abteilungen !

Da ich bekanntlich nur Qualitätswaren führe , verzichte
ich auf eine Aufzählung der einzelnen Preislagen .
Die Qualität entscheidet und nicht der Preis !
Besichtigen Sie meine

Schaufenster
!

ÄÄ'JÄÄS 10 Prozent Rabatt
Christ . Oertel
Ha iserslr aßeioi - 103 (StraOenbahn - Haltestelle Kronensir .)



Seile 8 Dienstag , bett 10 . Januar 1928
7t, 10

Zum

Inventur - Verkauf
Extra -Angebot
in schönen weissen

Bettfedern
zu äusserst vorteilhaften Preisen

Wäsche -Geschäft

mer
bei der kleinen Kirche , Kreuzstr . 10

Amtliche Anzeigen .
Karlsruhe .

WdilsmislermtrSze .
1 . Anton Kniebiehly, Karlsruhe . Tinzel-

Kaufmann : Anton Kniebiehly, Holz-
Händler, Karlsruhe . (Holzhandlung,
Zirkel 25 a . ) 2. 1. 1928.

2. Julius Kammerer , Karlsruhe . Die Firma
ist geändert in : Julius Kammerer und
Sohn . Offene Handelsgesellschaft mit
Beginn am 1 . Januar 1928. Herbert
Kammerer, Kaufmann , Karlsruh « ist als
persönlich haftender Gesellschafter in das
Geschäft eingetreten . 2. 1 . 1928.

3. Richard Graebener , Karlsruhe . Die Pro -
Iura des Hans Nuzinger ist erloschen .
3. 1 . 1928.

4. Äeugelin & Co ., Karlsruhe . Der Gesell »
schafter August Philipp ist aus dem Ge»
schüft ausgeschieden ; Anna Roth, Rufe»
heim ist als persönlich haftende Gesell -
schafterin eingetreten . Jeder der Gesell -
schafter ist von nun an zur selbständigen
Vertretung der Gesellschaft berechtigt .
4. I . 1928.

5 . Jakob Bär , Karlsruhe . Einzelkaufmann
takob

Bär , Kaufmann , Karlsruhe . Von
assel nach Karlsruhe verlegt. (Handels-

Vertretungen, Hirschstr . 7.) 7. 1. 1928.
6. R. I . Homburger, Karlsruhe . Dem Kauf-

mann Paul Homburger, Karlsruhe ist
Einzelprokura für die Hauptniederlassung
erteilt. S. 1 . 1928.

Nadisches Amtsgericht S 2.

Karlsruhe .

HmdelSttgisttteiiMiiie .
1 . Hinner A . ° G ., Karlsruhe - Grünwinkel.

Dr . Rudolf Nolte ist aus dem Vorstand
ausgeschieden . Die Vertretungsbefugnis
des Albert Büttner ist durch seinenTod er- !
loschen. 31 . 12. 1927.

2. Rqtor - Lokornotiv - Verkaufs - Gesellschaft ^
mit beschränkter Haftung „Baden"

, Karls '
ruhe. Die Vertretungsbefugnis der Ge¬
schäftsführer Anton Gmeinder und Pro -
sper L 'Orange ist beendet . S. 1 . 1928.

8. „Monumental " Strecken-Reklame Gesell¬
schaft • mit beschränkter Haftung , Karls¬
ruhe. Die Vertretuugsbefugnis des Max
Wachen 'heim ist beendet. 2. 1. 1928

4. Landsmann Likör -Fabrik, Gesellschaft
mit beschränkter Haftung , Karlsruhe . Die
Vertretungsbefugnis des Gustav Stoff ,
leth ist beendet, die des Albert Büttner
ist durch seinen Tod erloschen . Durch
Gesellschafterbeschlutz vom 29. Dezember
1927 ist die Gesellschaft ausgelöst . Karl
Renz, Prokurist in Karlsruhe -Grün -
Winkel ist Liquidator . 3. 1. 1928. .

i. Deutsche Verkehrs - Kredit - Bank Aktien -
gesellschaft , Zweigniederlassung Karls -
ruhe, Hauptsitz Berlin . Dem Karl
Klauser in Basel ist Gesamtprokura für
den Betrieb der Zweigniederlassung
Karlsruhe erteilt . Er vertritt gemein-
schaftlich mit einem ordentlichen oder
stellvertretenden Vorstandsmitglied oder
einem Prokuristen . 4. 1 . 1928.

3. Kredit und Depositenkasse Karlsruhs
G . m. b. H . , Karlsruhe . Durch Gesell¬
schafterbeschlutz vom 2. Januar 1928 '
wurde der Gesellschaftsvertrag in § 1 und,
§ 2 geändert . Hiernach ist die Unna
geändert in : Krautz & Co , Gesellschaft
mit beschränkter Haftung . Gegenstand des
Unternehmens ist nunmehr : Beschaffung
von Bau - und Hypothekengeldernund der
Betrieb eines Unternehmens , welches
durch Betätigung in der Bauwirtschast
die Behebung der Wohnungsnot und
Förderung des Bauwesens bezweckt. Die
Gesellschaft ist berechtigt , auf fremde wie
auf eigene Rechnung zu handeln und sich
an gleichen oder ähnlichen Unterneh-
mungen zu beteiligen oder solche zu er-
werbe« . 5. 1.

Karlsruhe .

Wmechl § ttWem » lriii >e ,
1 . Zu Band I Seite 15 : DaUbenberger

Gustav, Bauunternehmer , Karlsruhe und
Elise geb. Kutzmaul. Verträge vom
25 . Juni 1919 und 9. Dezember 1927.
Gütertrennung . 2. 1 . 1928.

2. Seite 16 : Klebsattel Julius , Monteur ,
Karlsruhe -Daxlanden und Pauline geb .
Hennhöfer. Vertrag vom 23. Dezember
1927. Gütertrennung . 2. 1 . 1928.

3. Seite 17 : Scherrer Friedrich, Kaufmann .
Karlsruhe - Rüppurr und Erna geb.
Ziesemann. Vertrag vom 30. Dezember
1927. Gütertrennung . 2. 1. 1928.

4. Seite 18 : Stock Josef , Oberheizer,
Karlsruhe -Mühlburg und Mbertine geb .
Klein verw. Nowack. Vertrag vom
12. Dezember 1927. Gütertrennung .

5. 1 . 1928.
5. Seite 19 : Fibranz Fritz, Direktor, Karls -

ruhe und Margarete geb. Kolbe geschie-
dene Radtke. Vertrag vom 28. Dezember
1927. Verwaltung und Nutznietzung des
Mannes ausgeschlossen . 8. 1. 1928.

6. Seite 29 : Kaufmann Adolf, Kaufmann,
Karlsruhe und Rosa geb. Pfistner . Der
Mann hat das Recht der Frau innerhalb
ihres häuslichen Wirkungskreises die
Geschäfte des Mannes für ihn zu be-
sorgen und ihn zu vertreten , ausgeschlossen.
5. 1 . 1928.

7. Seite 21 : Schempp Rudolif, Kaufmann ,
Teutfchneureut und Karoline geb . Knob -
loch . Vertrag vom 29. Dezember 1927.
Gütertrennung . 7. 1. 1928.

Badisches Amtsgericht B 2.

r Dr. Kraus
prakt . Arzt und Bahnarzt
Karlstraase 66

von der Reise »urPck -

Schlafzimmer Bilder
22 Mk. Bilder für alle Räume . Einr ahmungen
Valentin Schlös « rS Ku » fthanölu « g

« atterktr . afc

in »euerem Hanse (Alt -
wohuung ), Nähe Dur -
lackerTor . auf 1 . März ,
evtl . früher zu ver¬
mieten . Anfragen unt .
496 an bft Gesch äftSft .

Uebel ft
Lechleiter

Päpstl . Hoflieferant .

«•ohlfeile 2730

Günstige Zahlungs -
Bedingungen

Alleinige Niederlage

H . Maurer
Kaiseretrasse 176
Ecke Hirsehstrasse

Tan
z -

Lehrinstitut
J . Braunagei
Nowacksa « lage13

Telefon 5859

Beginn
neuer Kurse

Auch Einzelunterricht |
ßafl . Anmeld. Jederzeit

louentur - flusuerKaul
Schluss am 16 . Januar 1928 .

Eb ist bekannt , dass ich nur ersklassige Qualitäten führe ,
das Neueste in grosser Auswahl br .nge und

jeder gewissenhaft bed ent wird.

noch niemals ist derart eeuiaitiges an preisuiiirdigKeit gehoten uiordee

Kleiderstoffe , gemnst . , fein . Belderwandsfoffe ,90cmbr.
Kammgarn wolle ca . 105 cm 4 QC handgewebt , dunkle Streifen , 1

br ., früh , bis 6 .80 jetzt 2 .95 2.45 Lud früher 3.90 . . . . jetzt I ■
™

Crepe de Chine, glatt und
gemustert ca . 95/100 cm breit , fl CA
reine Seide f . dU

Ziblline, ISO cm breit, für Früh¬
jahrs - Mäntel . seidenglänzend . j| Oll
früher bis 7 .80t. . , . jetzt VilII

Seal'PIttsche , schwarz ISOcm
br ., Mohärqualit &t, druck - und IQ _
wetterfest , in ganz vorzügl .Qual . lt . "

Nutria - Plüsche , ca 130 cm
br ganz hervorra ? . Qual , für O fl | )

• Mäntel und Jacken jetzt 9.80 " III

Kleiderstoffe , reine Wolle u.
erstkl H'wolle fr . bis 2 .95 jetzt

Mantelstoffe , ca. 140 cm br.
reine Wolle , einfarbig . . 4.80

Schwarse Veloure , ca. ISO cm
br ., f. Kleider , Mäntel , Kostüme
n . Röcke , aus fein . Kammgarn ,
früher bis 9 .80 , , jetzt 4 .80

Tatfet, erstklassige
Qualität

Echte Lindener Samtreste ,
schwarz , 70 cm br . . 3 90

schwarz , 90 cm br . . . 5 .50
4 .80
6 .80Echte Selden - Seal - PIUschei/l Ofl

vorzügliche Qualität . jetzt II .QU

Mantel -Stoffe , 150 cm breit , reine Edel wolle , moderner englischer
Ueschmack früher 16 80 jetzt 9 .80 f .UU

Edeltuche, 70 cm breit, feine Edelwolle, aile Farben, ganz hervor¬
ragend im Tragen , vornehme tstriehkaros und Streifen , für Kleider 4 OC

Morgenröcke und Kinderkleid . , besser wie Waschsamt früh . 3.90 iet/t L <LU

Aul nicht ermaoigte Kleider stone , Auf nicht ermaoigte seiden - seai -

samt - u . seldenstotie 101 » und Feii -Stoite 201 »

OTTO LEHIM X KARLSRUHE
Karl - FriedricHstr . 28 , im Friedrflctishof

Dem RatenkauisDkommen der Badlicüen Beam :sn &anK angascniossan .

Schwarz und Bunt

Am 4. Februar 1928 , beginnend abends 8 Uhr
in aftmtlichen Bäumen der Festhalle

mit hervorragenden künstlerischen Verführuntjen

unter Beteiligung der ersten Kräfte des
Badischen Landestheaters Karlsruhe

Im ft riB ti Festhallesaal : Tan * and Rene

I » kleinen Festhallesaalt Stilvolles Weinkabarett

Iat Retea Stall Apache nkeller „ Zum Lippenstift 1"

In Leihe » Saals Berliner Laubenfest

I» Biertaaael : „ Beim Tintenfisch im Aquarium "

« it Wiener Schrammelmusik

Tombola mit rund 1000 wertvollen Preisen
In jedem Baum wird ununterbrochenmusiziert

S .

W<

Eintritt 10 Mtpro Person einschl .
Steuerrad dien Sonderveranstalt .

Belegung reserviert . Niseten und
Logen (för je 10 Personen ) 20 Mk.

T. „Epa" Einheitspreis . Mtiengesellschchtzu!
Hamburg , Filiale Karlsruhe . Weitere?
Borstandsmitglied: Dr . rer . pol . Alfred
RubinSfi in Hamburg . Die Einzelprokura!
des Jean Kraus ist erloschen . Gesamt
Prokura : Jean Kraus , Direktor, Friedrich
Meli » , Henry Lohse , Ewald Weinert ,
sämtlich Kaufleute in Hamburg . Sie
vertreten , gemeinschaftlich mit einem
Vorstandsmitglied oder einem andern
Prokuristen . 3. 1 . 1928.

3. Gestetner Aktiengesellschaft in Berlin mit
einer Zweigniederlassung in Karlsruhe .
Dem Carl Jakob Morgenroth in Berlin
ist Prokura erteilt . Er vertritd gemein -
schaftlich mit einem Vorstandsmitglied.
7 . I . 1928.

Z. Maschiiicnbaugcsellschast Karlsruhe in
Karlsruhe . Weiteres Vorstandsmitglied:
Direktor Kurt Schmidt in Karlsruhe .
7 . l . 1B2&.

Nadisches Amtsgericht B 2.

Das Beinerträgnis des Festes ist
für Wohlfahrtsxwecke bestimmt

Anmeldungen usdTiscbbesteltangen , solange die Zahl der Nischen reicht ,
nur schriftlich sofort im Zentral büro des Festes (bei Herrn Chefredakteur

Ammd , Karifriedrichstraße 14) unter namentlicher Angabe der Besucher

f.i Ter« Ivltniur Preise (Jeuu - ML Genossenschaft Deutscher Büluien-
listet- nd Schriftrteüer-Tereni) B.T. »igehJriger, LokaherbandKarlsruhe

Arnend , Chefredakteur v. d. Trenck , Regisseur

l i. TermigiiBf Karlsruher Zeitnngsverlog«r
Dr . Bruno Thiergarten, Verleger

f. i Landestheater Karlsruhe

Psönder.
Versieigermg .

Am Mittwoch. den l«.
Januar I»28 . vormittags
von s llhr uns nachm .
von 2 llhr an . findet im
Verstei «eru »gSlolal des
Ztädtiichen Leihhauses ,
schwanenitr 6 . 2 . St .,

, ) ie öffentliche Berstet-

zerung der versMenen
ösönder oo« Monat
Rai 1927, Rr . U9M dts
nit Nr. IS44? gegen
iahlung stau .

Zur Versteigerung
elangen :

Fahrräder , Nähma »
ichinen, Koffer, Schuh «

iiverk, Herren - u.Damew
tleider , Wäsche, Stoffe ,
Bestecke , Feldstecher,
gold. und silb. Uhren ,
Juwelen , Äliufltinstru-
menteusw . sahrrilderu
Nähmaschinen kommen
Mittwochs. 2 Uhr « it-
tag ? zur Versteigerung .

Das Versteigerung ?-
lokal wird i/i Stunde
vor LeruelgerungSde -
ginn geöffnet. Die Kasse
bleibt , am Verstei-
gerungitage und am
Tage vorher nachmit-
tag » geschlossen .

Karlsruhe, 28. 12. 1927

StSdt . vsandleihbaffe

Ladilches

l^ ndestdealo
Dienstag , 10. Zamlar

' G 14

Der Freischütz
Mustl von Weber.

Mustlalische Leitung :
3o |ef KeilbetH»

In Szene gesetzt von
Otto Krank,

rüiii Weyrauch

Agathe Flms
Äennchen Schneider
Kaspar Dr .Wuchcrpfennig
Mar
Eamtel
Kilian
Eremit
Brautjuugsern

Jäger

Witt
Prüter

Lanslötter
Boge!

- eil-erli»
Burgesf

FtschbachWinter
Ättz

Bäsch
Paulus

Ost-r
c-crmSdorsf

Münch
Srötzinger

Ändemann
Kilian

Thöre : Aeorg Hofmann .
Anfang 19.30 U»r .

Ende »ach 22.80 Uhr .
1. Rang »nd 1. « »errfitz

7.—
Mi ., IL 1. M-cdeth. Do.
12. 1. Der Slilck»?ilz .

Im Konzerthaus .
Dienttag. 10. Za»»«r

S-«I»leI de« Ellalfischen
Theater » jlarl«r»d» >
S
' Teschlameut

von Dreder
Zn Szene ges . ». £. Becker
Dielenichneider Äothmaier

Berfteizeriing .
Am Freitag , 13 Zan

1928, ab 16 Uhr, wer¬
den im Kantinmraum
der städtischen Straßen -

bahn - Tullastr . ? i —
die nicht abgeholten
Zundqeqenstä , de der
Straßen » u. Lokalbahn
aus derZeit vom I .April
bis mit 30 . Juni 1922
meistbietenb gegenÄar »
zahlung öf >entlichver -
steigerf.

Karlsruhe , 7. 1 . 28.

StSdt . Bahnamt .

Brenner
Gut mann
Wenirer
Katharina
AdlundlSietel
Schorfch
Na,
LehrvZasiizrat
Friedmann
Frall Riedel
Lineie
Schofteffele
L»el«ie
Emma
Damorel
Zockel
I Bursche
2. Bursche
1. Mädchen
2. Mädchen
Kellner

AungMuter
Rang

LamxrechtSchmidt
ManiaS

Schulz0i>ttle
Becker
Döring

HohmanuBecker
Becker

Blttner
Bicker
MarxRied

Lamprechl
Aüpserl«

ÄolhmaierBSttner
Frietsch

Ansang 20 Uhr
End« ALS Uhr

t. Parkett 3.30 Mk.

jMchen - Srgel - Berlauf
(Sin Neineres Orgelwerk mit guter
^ öhrenpneumatik . fast wie ueu, hat
preiswert abzugeben . Anftagen unter
Ar . 27 an die Geschäftsstelle bs 2t .

Auto-Vermietung
Friedr . Dietz, Karlsruhe
Durlacherallec Nr . 22 / Telefon 5758

I

Gross - und Kleinwa gen

Stadt -, Fem- , und Hodizeitstahrten bei billigster
RereAnung / Erstklassige offene u. geschlossene
Wagen wie Mercedes, Benz . Dixi und N. A G .

Malaiin- und Benzin -Tankstellen
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